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‚Thorn 


kur Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 


ta Ausgabe 


Abonnementspreis 

2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

für der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Alich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. | 
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Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Ur 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


| Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


elle, 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


Ne. 917. 


Zur Bekämpfung des 
Anarchismus. 


Erklärung des 
an — er ſei nur nach 
um eine hochgeſtellte 
niederzuſtechen, habe aber, 
er die Ankunft der Kaiſerin er⸗ 
„ dieſe niedergeſtochen — und führt 
: Durch dieſes Eingeſtändniß wird 
gleichſam das ganze Weſen dieſer Propaganda 
erſchöpft, welche von anarchiſtiſchen Brut⸗ 
ütten ausgeht; das gefährlichſte und 
chädlichſte iſt augenſcheinlich das italien iſche 
Anarchiſtenneſt, deſſen drei Repräſentanten 
ihre Namen mit den drei ſcheußl ichſten 
orden: Carnot's, Canovas' und der 
Kaiſerin Eliſabeth, verknüpften. Es iſt 
wer anzunehmen, daß der Mörder eine 
ſolch' fürchterliche Unthat ohne Wiſſen der 
ande verübte, welcher er angehört. Es er⸗ 
brigt, zu hoffen, das erſchütternde Ereigniß 
on Genf, welches alle und jeden durch 
einen blutigen Stumpfſinn empört, werde 
e europäischen Regierungen veranlaſſen, noch⸗ 
mals ihre Aufmerkſamkeit auf das ſchrecken⸗ 
erregende Anarchiſtenneſt zu richten und 
energiſche Maßnahmen zu ſeiner Vernichtung 
zu ergreifen. Ferner ſchreibt das „Journal 
de St. Petersbourg“: Es iſt die Hand eines 
narchiſten, welche zur Waffe gegriffen hat, 


um dem Leben der Kaiſerin Eliſabeth ein Ziel zu 


ſetzen. Dieſe fanatiſche Sekte verdient nicht 
allein, außerhalb des Geſetzes geſtellt zu 
werden, ſie ſtellt ſich ſelbſt außerhalb der 
Renſchlichkeit; denn in den Verbrechen 
dieſer Art iſt nichts menſchliches mehr zu 
nden. Es iſt darin ebenjo wenig ein 
chimmer von menſchlicher Vernunft, wie 
man irgend eine Spur von Gefühl bei 
ieſer Rotte zu entdecken vermag. Un⸗ 
möglich iſt es, zu glauben, daß derartig 
wilde Leidenſchaften und Triebe nicht ge⸗ 
zügelt werden könnten, daß die modernen 
Geſellſchaften, die ſo ſtolz auf ihre 
Zivilisation find, ſich nicht verbinden ſollten, 
—— ũ——ö.ä — — 


Die Sternwirthin. 


Erzählung für das Volk von A. von Hahn. 


(Nachdruck verboten.) 
(4. Fortſetzung.) 

„Is recht, Mutter,“ ſetzte ſich Lenei da⸗ 
20 Sie hatte längſt durchſchaut, daß der 
Gert die Mutter habe hereinbitten laſſen. 
7 ſollte ſie ihm beiſtehen, ſeine Sache 
gar laing zu bringen. Es war ihm jetzt 
Zei ia I e 1 5 letzten 

er ſie allein antraf, begann er 
555 111 Verſpruch zu reden, und wußte ihr 
ar viel ſchönes von der Zeit zu verſprechen, 
würde ſie erſt Ja und Amen geſagt haben 


6 Lenei hatte richtig vermuthet. Kaum 
atte ſie ein paar Worte mit der Mutter 
ausgetauſcht, da erhob ſich der Wirth und 
ließ . mit ihr allein. : 
„„Dajt ein' rechten Glücksgriff gethan,“ 
55 die Alte auch gleich mit ihrem 7 5 
ichen Auftrage hervor, einen großen Brocken 
desc in den zahnloſen Mund ſchiebend, 
Dieß Dich der liebe Herrgott einen ſolchen 
ienſt hat finden laſſen. Das hat er Dir 
a zum Segen ausgedacht. Was ein 
attlicher Mann der Sternwirth doch ift, und 
o gemüthlich und gemeinweg mit unſereins, 
2 wenn man die Taſche voll blanker 
haler hätte. Wenn ich hier ſo mein' Leb⸗ 
ag ſitzen könnt', das wär' ſo ein Geſchenk 
für mich!“ 
Lenei lächelte die Mutter verſchmitzt an. 
„Fahrt nur fort, dem Sternwirth das 


Lied N 
br zu blaſen, Mutter. Es ſchmeckt Euch 


beſſer, weil's gerecht verdient iſt!“ 


Freitag den 16. September 1898, 


G. ²˙¹ V/ / qc ( TERROR HEN TEE 


um ſolchen barbariſchen Handlungen ein 
Ende zu machen, welche die Menſchheit in 
die allerroheſten Zeiten zurückwerfen. 

Fürſt Bismarck hat ſich nach den „Hamb. 
Nachr.“ über die Bekämpfung der Anarchiſten 
folgendermaßen ausgeſprochen: „Zum Schutze 
der verbrecheriſch bedrohten Menſchheit iſt 
jedes energiſche Mittel ebenſo indizirt, wie 
gegen jede andere anſteckende Krankheit oder 
Landplage. Der modernen Mörderſekte 
gegenüber befindet ſich die menſchliche Ge⸗ 
ſellſchaft im Zuſtande der Nothwehr. Wer 
in der Nothwehr tödtet, kann ſich nicht 
fragen, ob ſeine Handlung ein Akt der Ge- 
rechtigkeit iſt. Sein Bedürfniß iſt eben, 
ſich zu vertheidigen. Iſt nicht die ſtaatliche 
Geſellſchaft den Anarchiſten gegenüber in 
der Lage des friedlichen Mannes, der durch 
Angriffe in den Stand der Nothwehr ver⸗ 
ſetzt wird, und der ſich wehrt, wie er kann? 


Wenn ein Gewalthaber, König oder 
Diktator, ſich die Berechtigung beilegt, die 
Leute, die ihm gefährlich find, ohne 


weiteres aus der Zahl der Lebenden zu 
ſtreichen, wie das in der Geſchichte vorge⸗ 
kommen iſt, ſo bezeichnet man ihn und 
ſeine Schergen als Bluthunde. Sind nicht 
die anarchiſtiſchen Mörder in der analogen 
Lage und verdienen ſie nicht dieſe Be⸗ 
zeichnung, welche wir in der Preſſe zu 
ſchüchtern ſind, ihnen zu geben?“ 


Der „Berliner Lokalanz.“ führt in einem 
Artikel über die Bekämpfung des Anarchismus 
aus: Wohl zuerſt hatte Fürſt Bismarck, 
uachdem es gelungen war, die Anſtifter des 
bei der Einweihung des Niederwald⸗Denkmals 
geplant geweſenen Mordanſchlages, Reinsdorff 
und Küchler, feſtzunehmen und damit den 
anarchiſtiſchen Charakter dieſes Attentats 
feſtzuſtellen, den nachdrücklichen Verſuch ge⸗ 
macht, internationale Maßregeln zur Be⸗ 
kämpfung des Anarchismus und zur Un⸗ 
ſchädlichmachung der Anarchiſten herbeizu⸗ 
führen. Dieſer Verſuch mißlang wie alle 
folgenden, die an die Verbrechen in Wien, 
Straßburg und Stuttgart, an die Ermordung 
des Frankfurter Polizeiraths Rumpff und ins⸗ 
beſondere an die Ermordung des franzöſiſchen 
Präſidenten Carnot durch den italieniſchen 
Anarchiſten Caſerio anknüpften. Theils 
ſcheiterten dieſe Verſuche daran, daß einzelne 
Mächte, wie England und die Schweiz, es 
grundſätzlich ablehnten, ihr Aſylrecht zu be⸗ 
ſchränken, theils aber auch daran, daß von 


XVI. Jahrg. 


anderen Seiten auf die Unmöglichkeit eines 
einheitlichen internationalen Kampfes gegen 
den Anarchismus hingewieſen wurde. Ueber 
deſſen Organiſation iſt zuverläſſiges nicht be- 
kannt. Unzweifelhaft beſtehen internationale 
Beziehungen zwiſchen den Anarchiſten der 
verſchiedenen Länder, aber genaues iſt in 
dieſer Hinſicht auch den gewiegteſten Polizei⸗ 
leitungen nicht bekannt. Der Anarchismus 
hat, um ſich den polizeilichen Nachſtellungen 
möglichſt zu entziehen, längſt das Schwer⸗ 
gewicht in die Gruppenbildung verlegt. Die 
einzelne Gruppe iſt ſehr klein und hat einen 
ſich ſtetig ändernden Charakter. „Je nach 
Beruf, perſönlichen Beziehungen, nach dem 
Aufenthaltsort und dergleichen Rückſichten 
vereinigen ſich fünf, ſieben, höchſtens ein 
Dutzend Menſchen zu einer Gruppe, um nach 
einiger Zeit wieder auseinanderzugehen. 
Untereinander ſtehen die Gruppen faſt nur 
durch ambulante Mittelperſonen in Ver⸗ 
bindung.“ So berichtet ein genauer Sach— 
kenner, Zenker, in ſeinem Werke über den 
Anarchismus. Insbeſondere iſt wohl bis 
heute den Polizeibehörden unbekannt, ob 
und wo eine Leitung dieſer internationalen 
Verbrecherbande beſteht. So iſt der Kampf 
von vornherein erſchwert, und die meiſten 
Staaten haben ſich darauf beſchränkt, in 
ihrem eigenen Gebiete das anarchiſtiſche Gift 
nach Möglichkeit zu vernichten oder unſchäd⸗ 
lich zu machen. 

Die „Köln. Ztg.“ fordert, daß die Polizei 
jeden ausländiſchen Anarchiſten ohne weiteres 
ausweiſe — was ſchon nach den jetzigen 
Geſetzen in Deutſchland möglich ſein ſoll — 
und ſeinem Vaterlande zuführe, damit ſich 
jedes einzelne Land mit ſeinen eigenen 
Anarchiſten zu befaſſen habe. Zu einem 
ſolchen Vorgehen ſei heute ein guter Weg 
gegeben, weshalb es ſich empfiehlt, raſch 
zwiſchen den einzelnen Polizeibehörden Ueber⸗ 
einkommen zu treffen, um die Freizügigkeit 
der Anarchiſten durch einfaches, diskretionäres 
Eingreifen der Polizeibehörden aufzuheben. 

Nach der „Köln. Volksztg.“ iſt die deutſche 
Regierung entſchloſſen, den Anſtoß zu 
Verhandlungen wegen internationaler 
Maßregeln gegen den Anarchismus zu geben. 
Nicht Ausweiſung, ſondern Internirung der 
Anarchiſten in den einzelnen Ländern ſoll 
vorgeſchlagen werden. 


— — — — ͥ — — ——— —a——⅛ 


Kaiſerin Eliſabeth 7. 

Wien, 14. September. Die „Neue 
Freie Preſſe“ meldet: Nach dem Wunſche 
des Kaiſers wird die Kaiſerin Eliſabeth an 
der Seite des Kronprinzen Rudolf ihre letzte 
Ruheſtätte finden. Da aber vorläufig neben 
dem Sarkophag des Kronprinzen derjenige 
des Erzherzogs Karl Lothar ſteht, und dieſer 
von da erſt entfernt werden muß, wird die 
Beiſetzung der Kaiſerin vor der Hand nur 
proviſoriſch ſtattfinden. Am Sonnabend 
früh erhielt der Kaiſer den letzten Brief der 
Kaiſerin. Sie ſchrieb, daß ſie ſich außer⸗ 
ordentlich wohl fühle und ganz glücklich ſei 
über den günſtigen Erfolg der Nauheimer 
Kur. Sie fühle ſich ſo kräftig, daß ſie bereits 
wieder kleine Touren ohne irgend welche 
Ermüdung machen könne. Auch drückte ſich 
die Kaiſerin ganz entzückt über den Aufent⸗ 
halt am Genfer See aus. 

Das Teſtament der Kaiſerin, 
beim Oberhofmarſchallamte liegt, iſt am 
Montag eröffnet worden. Daſſelbe wurde 
im Jahre 1895, zu einer Zeit, wo ſich die 
Kaiſerin nicht ganz wohl befand, abgefaßt; 
es iſt ziemlich kurz gehalten und ſoll von 
der Kaiſerin eigenhändig geſchrieben worden 
ſein. Der Kaiſer hat Kenntniß von dem 
Inhalt der letzten Verfügungen der Mo⸗ 
narchin. Nach den Beſtimmungen des Teſta⸗ 
ments ſoll das Schloß Lainz der Lieblings⸗ 
tochter der Kaiſerin, Erzherzogin Marie 
Valerie, zufallen, während das Schloß 
Achillalon auf Korfu in den Beſitz der 
Erzherzogin Giſela übergehen ſoll. Der 
Kaiſer erhält jedoch auf Lebenszeit das 
Nutzungsrecht über beide Schlöſſer. Das 
Baarvermögen iſt für die Enkelkinder be⸗ 
ſtimmt. Erzherzogin Eliſabeth, die Tochter 
der Kronprinzeſſin⸗Wittwe Stefanie, ſoll davon 
einen größeren Theil als die übrigen er⸗ 
halten. Das Teſtament enthält ferner Legate 
für die Hofdamen und Perſonen aus der 
Umgebung der Kaiſerin. 

Genf, 14. September. Ueber das Trauer⸗ 
zeremoniell des geſtrigen Tages werden 
noch folgende Einzelheiten mitgetheilt: Der 
Todtenſchein wurde ausgeſtellt und unter⸗ 
zeichnet um 3 Uhr nachmittags von General 
de Berzeviczy, dem Verwaltungsrath der 
Stadt Genf und dem Standesbeamten Jules 
Renaud. Nachdem der Sarg plombirt war, 
verlas ein Beamter ein Protokoll des In⸗ 
halts: Soweit Genf in Betracht kommt, 


welches 


Der Alten blieb der Biſſen, den ſie eben 
ſchmatzend hinunterſchlucken wollte, im Munde 
ſtecken. 

Lenei lachte hell auf: „Gelt, Mutter, 
der Wirth hat Euch nicht herunterkommen 
laſſen, daß Ihr mir gut zureden ſollt, 
Sternwirthin zu werden? Aber Euch dar⸗ 
über den Kopf verdrehen,“ fuhr fie ernſter 
fort und ſetzte leiſe hinzu: „Der liebe 
Herrgott hat mir vielleicht noch was beſſ'res 
aufgeſpart.“ . 8 

„Was beſſ'res?“ ſchnappte die Alte mit 
offenem Munde nach Luft. „Ich mein’, 
Sternwirthin zu werden, wär' doch für Dich 
grad' viel genug!“ 

„Wartet's nur ab,“ lächelte Lenei in ſich 
hinein. „Dem Sternwirth aber ſagt nach⸗ 
her, daß Ihr mir ordentlich ins Gewiſſen 
geredet habt, und daß ich's Euch in die 
Hand verſprochen hätt', morgen feſten Be⸗ 
ſcheid zu geben.“ 

„Warum willſt' denn bis morgen warten? 
Kannst doch gleich Ja und Amen jagen, 
wo ich hier bin, daß ich auch meine Freud' 
dran hab'.“ 

„Könnt' ja hier bleiben, Mutter; der 
Wirth ſoll's Euch nicht wehren. Ich mein', 
wenn Ihr mich als Wurzerin ſehen könntet, 
das müßte Euch noch eine größere Herzens⸗ 
freud' ſein,“ raunte ihr Lenei ins Ohr. 

„O, nein, Lenei, ſpott' nicht!“ hauchte 
die Alte ganz ergriffen. „Mußt meine grauen 
Haar' achten, Dirn'!“ 

Lenei weidete ſich an ihrer Ueberraſchung. 
„Ihr könnt's ſchon glauben,“ fuhr ſie weiter⸗ 
flüſternd fort, „morgen kommt's ſo oder ſo. 


Entweder bringt mir der Wurzer den Ver⸗ 
ſpruch von ſeinem Sohn, oder ich geb' dem 
Wirth mein Wort.“ 

Gerade als die Alte etwas erwidern 
wollte, ging die Thür auf und der erſte 
Abendgaſt traf ein. 

Lenei eilte hinter den Schanktiſch. 

Gleich darauf kam auch der Sternwirth 
wieder herein und ſetzte ſich plaudernd zu 
der Alten. Sie tuſchelten eifrig zuſammen, 
und an dem befriedigten Schmunzeln, das 
um ſeinen raſirten Mund ſpielte, erkannte 
Lenei, daß er mit dem Erfolg der mütter⸗ 
lichen Miſſion zufrieden war. — 

Der Abend warf ſchon breite Schatten 
auf den weiten, ſtattlichen Wurzerhof, als der 
Benedikt mit tief herabgeſunkenem Haupte, 
aber haſtigen Schritten aus dem Garten 
daherkam und ins Haus ging. 

Er trat gleich links in die Stube, wo er 
den Vater um dieſe Stunde anweſend wußte, 
als wolle er den künſtlich entfachten Muth 
nur recht ſchnell an den Mann bringen, 
daß er ihm nicht unter den Händen ver⸗ 
ging. 

„Ich hab' mit Euch zu reden, Vater,“ 
brach er auch gleich mit der Thür ins 
Haus und näherte ſich dem Wurzer, der in 
ſeinem Sorgenſtuhl neben dem Ofen ſaß und 
über dem Beſchauen der Ereigniſſe des ver- 
gangenen Tages und dem Bedenken des 
nächſten, was wohl da am wichtigſten zu 
ſchaffen war in Haus und Hof, ein⸗ 
genickt war. 

„Was haſt' denn ſo wichtiges, daß Du 
wie's jüngſte Gericht hereingeblaſen kommſt?“ 


fuhr er unwirſch auf und ſah den Sohn 
ärgerlich an. 

„Was giebt's denn?“ rief gleichzeitig 
eine matte Weiberſtimme aus der Neben⸗ 
ſtube, wo die Wurzerin in ihrem Roll⸗ 
ſtuhl ſaß. 

„Ihr ſollt's auch gleich mit anhören, 
Mutter,“ ſagte Benedikt gepreßt. Es legte 
ſich ihm plötzlich ſchwer aufs Herz, daß die 
kranke Mutter mit darunter leiden ſollte 
unter dem, was unzweifelhaft hereinbrach, 
ſobald er den Mund zum Sprechen aufthat. 
Aber es half nun kein Ueberlegen mehr. 
Es mußte geſchehen, was er Lenei ver⸗ 
ſprochen hatte. Jetzt durfte er vor nichts 
mehr zurückſchrecken, ſelbſt vor dem äußerſten 
nicht. 

„Nun red' nur, mach's geſchwind,“ be⸗ 
gehrte der Wurzer zornig auf, als ahne er 
das Kommende. 

Der Benedikt that einen tiefen Athem⸗ 
zug, mit dem er den bebenden Muth, der 
ſcheu zurückweichen wollte, wieder herauf⸗ 
holte, einen Muth, vor dem er ſelbſt er⸗ 
ſchrocken zitterte, weil er in der Vorſtellung 
gipfelte: „Mußt Dir die Lenei jetzt erringen, 
ſelbſt wenn Dich der Vater darum ver⸗ 
ſtößt.“ ; 

„Ich wollt' Euch noch einmal bitten, 
Vater,“ ſagte er mit künſtlicher Ruhe, „mir 
und der Lenei Euren Segen nicht länger zu 
verſagen. Wir ſind heut' übereingekommen, 


uns vor aller Welt anzugehören, — auch 
ſo, 
uns wollt,“ 
Stimme. 


Vater, wenn Ihr nicht gutwillig mit 
ſchloß er mit verſagender 


ift der im Sarge eingeſchloſſene Körper der 
einer vor dem Hotel de la Paix am Sonn⸗ 
bend ermordeten Perſon, deſſen Autopſie 
Genfer Aerzte vornahmen. Soweit Oeſter⸗ 
reich in Betracht kommt, ſtellt das Protokoll 
feſt, daß der Körper derjenige der Kaiſerin 
iſt. Das Schriftſtück iſt im Namen der 
Schweiz von Dr. Reverdin und dem General- 
prokurator Navazyn unterzeichnet. Oben 
am Sarge befinden ſich zwei in Blei gefaßte 
Glasfenſter mit verſchließbaren Schiebe— 
deckeln. Den einen dazu gehörigen Schlüſſel 
erhielt der General von Berzeviezy, den 
zweiten der Ordner der Leichenbegängniſſe. 
Um 4 Uhr erſchien Monſignore de Ruaz, der 
in Freiburg reſidirende Biſchof von Lauſanne, 
mit mehreren Geiſtlichen, um an der Leiche 
ein Gebet zu verrichten. Die eigentliche 
religiöſe Feier fand nach 5 Uhr im engſten 
Kreiſe ſtatt. Nur das Gefolge der verewigten 
Kaiſerin war zugegen. Die Prozeſſion, welche 
im Innern des Hotels Beaurivage zuſammen⸗ 
trat und aus dem Kruzifixträger, vier Chor⸗ 
knaben und 5 Geiſtlichen im Ornat beſtand, 
betrat die von der Kaiſerin bewohnten Räume. 
Die Trauerzeremonie dauerte 20 Minuten. 
Der Biſchof, dem 6 Geiſtliche der Parochie 
Paquis aſſiſtirten, ſegnete den Sarg ein. 
Die meiſten Konſuln gingen im Laufe des 
Tages in das Hotel Beaurivage, um dem 
Vertreter des Kaiſers Beſuche abzuſtatten. 
Zwei ſtädtiſche Beamte überbrachten im 
Namen der Stadt Genf einen Kranz. 

Die Trauerkundgebung verſpricht impo⸗ 
ſant zu werden. Auf der Kathedrale St. 
Pierre weht die Fahne in den Genfer 
Farben halbmaſt. Die Volksmenge beginnt 
ſchon jetzt in den Straßen Aufſtellung zu 
nehmen, durch welche der Leichenzug vom 
Hotel Beaurivage bis zum Bahnhofe ſich be- 
wegen wird. Viele Häuſer weiſen Trauer- 
fahnen und ſonſtige Trauerembleme auf. 
Sämmtliche Läden ſind geſchloſſen. 

Die Zeremonie der Ueberführung der 
Leiche der Kaiſerin Eliſabeth vom Hotel 
Beaurivage nach dem Bahnhofe, welche heute 
früh in größter Ordnung ſtattgefunden, 
machte in ihrer Einfachheit einen tiefen 
Eindruck. Die ganze Bevölkerung hatte ſich 
in großen Maſſen nicht allein in den Straßen 
angeſammelt, welche der Leichenzug paſſiren 
mußte, ſondern auch auf den benachbarten 
Plätzen und in den benachbarten Stadt⸗ 
theilen. Alle öffentlichen Gebäude und zahl- 
reiche Privathäuſer hatten ſchweizeriſche und 
Genfer Fahnen auf Halbmaſt oder mit 
Trauerſchmuck gehißt. Alle Kaufläden ſind 
geſchloſſen. Den Bürgerſteig entlang waren 
Seile geſpannt, und auf dem Platze Cornavin, 
in der Nähe des Bahnhofes, war eine Um⸗ 
zäunung hergerichtet. Die Haltung des im 
Vergleich zur Bedeutung der Stadt ſehr 
zahlreichen Publikums war muſterhaft. 
Kenner der Charakter der Genfer Bevölke- 
rung bezeugen, daß das Volk weniger aus 
Neugierde als aus wahrhafter Sympathie 
angezogen worden ſei, wovon die unter 
der Menge vernommenen Geſpräche reich⸗ 
lich Beleg bildeten. Die Feuerwehr that, 


Der Muth war ihm nun doch vor der 
Ungeheuerlichkeit ſeiner Abſichten ausge⸗ 
gangen. Gehorſam in den Willen der 
Eltern, war ihm bisher die heiligſte Pflicht 
geweſen. Nun wollte er damit ſo ſchroff 
brechen. Wie eine ſchwere Sündenſchuld 
legte es ſich ihm aufs Herz. 

Als der Benedikt ſeine ſtockende Rede 
beendet, war's eine Weile ſtill in der 
Stube, nur nebenan hörte man ein unter⸗ 
drücktes: „Helf mir Gott, der Bub iſt nicht 
geſcheit!“ 

Dann aber brach das zurückgehaltene 
Gewitter beim Wurzer mit Macht los. 

„Hinaus, elendiger Lump!“ donnerte er 
mit einer Stimme, daß die Wände zitterten, 
und wies nach der Thür. „Meinſt', ich laß 
mich von Dir hanswurſteln? Noch bin ich 
der Bauer auf dem Hof, und meine 
Stimme gilt. Wenn Du meinſt, 'kannſt 
mir was abtrutzen, dann irrſt'! Und jetzt 
weißt', daß alles mit dieſer Stund' aus iſt. 
Geh', ſag's der Dirn, die Magd aus dem 
Stern gehört nicht in den Wurzerhof. Ich 
glaub's ſchon, daß es der elendigen Bettel- 
dien’ paſſen könnt', ihre Füß' unter meinen 
. ſetzen!“ ſchloß er hohnlachend. 

„Vater, ſchmäh' mir die Dirn nicht!“ 
flehte Benedikt mit verſagender ne 

„Halt's Maul!“ fuhr ihn der Wurzer 
zornbebend an. „Ein Narr biſt, daß Du 
Dich von der ſchlauen Dirn nasführen läßt. 
Meinſt') die hat einen Funken Gefühl für 
Dich übrig? Der Hof ſticht ihr in die 
Augen! Freilich muß ſie Dich dabei mit in 
den Kauf nehmen, — Du Trottel!“ 

„Vater!“ ſchrie Benedikt qualvoll auf 
als das Schmähwort gefallen war, und 
preßte die Hand auf die Bruſt, als wenn er 
da drinnen einen körperlichen Schmerz 


unterſtützt von den Hilfsrettungsmannſchaften, 
den Ordnungsdienſt. Der Zug verließ das 
Hotel Beaurivage nach 8 Uhr. An der 
Spitze befand ſich eine Abtheilung Gen- 
darmerie in Gala unter dem Kommando 
eines Kapitäns. Hierauf folgte der Leichen- 
wagen mit vier Pferden, welche mit ſchwarzen 
und ſilbernen Decken geſchmückt waren und 
ſchwarze und weiße Federbüſche trugen. Der 
Wagen verſchwand unter den Kränzen. In⸗ 
mitten von Blumen und Palmen bemerkte 
man einen Kranz in den bayeriſchen Farben, 
weiß und blau, dann kamen zwei Wagen, 
in denen nur Kränze ſich befanden. Hier⸗ 
auf folgte der Hofſtaat der Kaiſerin in 
ſechs Wagen. Nach einer zweiten Abtheilung 
Gendarmerie folgten die Wagen des Bundes⸗ 
rathes und der Genfer Regierung mit 
Huiſſiers in Mänteln, mit den Bundes⸗ und 
den Kantonsfarben in den Wappen. Der Zug 
umfaßte 20 Wagen, unter denen 12 offizielle 
ſich befanden, und bewegte ſich langſam durch 
die ſchweigende Menge, welche ehrfurchtsvoll 
das Haupt entblößte. Der Platz vor dem 
Bahnhof war vollſtändig geräumt. Die Zu⸗ 
gänge bei den Warteſälen ſtanden offen. 
Die Durchfahrt zum inneren Bahnſteig war 
in eine Art monumentaler Säulenhalle ver- 
wandelt, die mit Trauertuch in den Genfer, 
ſchweizeriſchen und öſterreichiſchen Farben 
geziert war. Wappen mit dem kaiſerlichen 
Doppeladler waren zu beiden Seiten und 
oben angebracht; auf ſchwarzem Grunde 
ein großes Wappenſchild mit ſilbernem E. 
Als der Wagen mit dem Sarg vor der 
Leichenhalle hielt, erwieſen die Abtheilungen 
der Gendarmerie und der Feuerwehr die 
Ehrenbezeugungen. Der Hofſtaat der Kaiſerin, 
alle in ſchwarzer Trauerkleidung, ſtellte ſich 
am Eingang zur Durchfahrt nach dem Ge⸗ 
leiſe auf. Hier wurde der eichengeſchmückte 
Sarg, den ein ſilbernes, von der kaiſer⸗ 
lichen Krone überragtes Schild zierte, von 
den Abbés Chavaz und Derippe empfangen. 
Langſam geleiteten ſie die Bahre zum Zuge, 
ihnen ſchloß ſich der Hofſtaat der Kaiſerin, 
die Mitglieder des Bundesrathes und der 
Kanton⸗Regierung an. Huiſſiers mit flor⸗ 
umwundenen Stäben folgten ihnen, ſonſt 
wurde niemand zugelaſſen. Der Sarg wurde 
im Trauerwagen und 7 von den geſpendeten 
prachtvollen Kränzen an der Bahre nieder- 
gelegt. Die übrigen Kränze wurden in dem 
folgenden Wagen aufgebahrt. Nachdem der 
amtirende Geiſtliche die Leiche nochmals ein⸗ 
geſegnet hatte, nahm der Hofſtaat der ver⸗ 
ewigten Kaiſerin ganz allein in vier weite⸗ 
ren Wagen Platz, und langſam und lautlos, 
ohne daß der Pfiff der Lokomotive ertönte, 
ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Außer 
dem Sarge mit der Leiche und dem Hof⸗ 
ſtaat fuhr im Zuge nur noch ein Theil des 


höheren Beamtenperſonals der Jura⸗ 
Simplon ⸗Bahngeſellſchaft mit, an ihrer 
Spitze der Direktor Ruchonnet. Auch die 


Aerzte nahmen nicht, wie urſprünglich beab⸗ 
ſichtigt, an der Fahrt theil. Vor dem Ab⸗ 
gang des Zuges drückte der Hofſtaat den 
Aerzten und den Leitern des Pompes 


Aber der Wurzer beachtete beides nicht, 
ſondern tobte weiter: „Hansnarr, der Du 
biſt! Glaubſt, eine Dirn wie die da, der die 
Augen wie Kohlen im Kopfe glüh'n, wird 
ihr Herz an Dich hängen, der herumgeht, 
wie einer, der noch nicht ausgeträumt hat, 
wenn ihm die Sonn' mittags auf den Kopf 
cheint?“ 

„Was Du da ſagſt, mag ſchon ſo ſein,“ 
entgegnete Benedikt ſchmerzerſtickt, als der 
Bauer, nach neuen Worten ringend, Athem 
ſchöpfte. „Aber ſchau', ſo iſt meine Lieb' 
beſchaffen, daß ich auch an ihr feſthalten 
müßt', wenn ſie's mir ſelber ins Geſicht 
ſagte, was Du eben bitteres geſprochen. 
Und wo Du das weißt,“ ſchloß er mit 
zitternder Stimme, „darfſt' mir nicht länger 
zuwider ſein, — wenn' Dich nicht verſündi⸗ 
gen willſt!“ 

„Und das wagſt' mir zu ſagen?“ brach's 
aus dem Wurzer in ſchmerzlichem Zorne 
hervor. „Du ehrloſer Schlagian!“ ſchrie er 
verzweifelt, „das ſagſt' Deinem Vater ins 
Geſicht, daß D' kein' Funken Ehr' im Leib' 
haſt?“ 

Er trat vor ihn hin, als wolle er ihn 
mit den geballten Fäuſten niederſchlagen, 
und ſah mit rollenden Augen, aus denen 
eine ſchier raſende Entrüſtung flammte, auf 
ihn nieder. 5 

Die Wurzerin, die im Dämmerſchein 
ſah, was da drinnen vorging, zeterte laut: 
„Benedikt, Benedikt, gieb nach!“ Aber es 
war zu ſpät. Des Vaters Fauſt ſauſte auf 
des Sohnes Haupt nieder, daß er taumelnd 
zurückwankte. 

Keuchend war der Wurzer in den Stuhl 
zurückgeſunken, während die Kranke neben⸗ 
an in ein wimmerndes Wehegeſchrei aus: 
brach und Benedikt, den Kopf in die 
Hände gepreßt, wie betäubt vor ſich hin⸗ 


— 


ſpürte, und die Wurzerin ſtieß einen Ruff ſtarrte. 


der Entrüſtung aus. 


(Fortſetzung folgt.) 


zuziehen. 


fuinebres feine Befriedigung aus. 
ſonderen Wunſch von öſterreichiſcher Seite 
herrſchte bei der ganzen Feierlichkeit die 
größte Einfachheit und trat Militär nicht 
in Aktion. f 

Bern, 14. September. Die Durchfahrt 
des Trauerzuges wurde am hieſigen Bahn⸗ 
hofe von einer großen Volksmenge erwartet. 
Als der Zug eingelaufen war, wurden auf 
dem hieſigen Bahnſteig Graf Kuefſtein und 
der Hofſtaat der verewigten Kaiſerin von 
Vertretern der Berner Regierung und den 
Behörden der Stadt Bern begrüßt. Die 
hieſige öſterreichiſche Kolonie überreichte einen 
prachtvollen Kranz. Während des ganzen, 
ſechs Minuten dauernden Aufenthaltes des 
Trauerzuges läuteten alle Glocken der Stadt. 

Genf, 14. September. Luccheni wird 
wahrſcheinlich hier im Oktober in einer außer⸗ 
ordentlichen Schwurgerichtsſeſſion abgeurtheilt 
werden. Der Mörder hat Untergebenen des 
Unterſuchungsrichters gegenüber geäußert, 
wenn er ſich in Italien befunden hätte, 
würde er den König Humbert ermordet 
haben. — Der Unterſuchungsrichter verhörte 
eine Anzahl Zeugen; dabei ſtellte ſich heraus, 
daß nach dem Attentat zunächſt alle Au⸗ 
weſenden meinten, der Mörder habe die 
Kaiſerin durch einen bloßen Fauſtſchlag 
niedergeſchlagen. Erſt als er feſtgenommen 
war, erfuhr man von ihm ſelbſt, was er ge⸗ 
than. Mehrere Gendarmen ſagen aus, ſie 
hätten ihn vor dem Hotel Beaurivage herum⸗ 
ſtehen ſehen; dies giebt er zu; ebenſo, daß 
er mit einem weißbärtigen Maun, der einen 
Sonnenſchirm trug, geſprochen habe, von dem 
ſchon die Rede war; doch ſei letzterer nicht, 
wie man glaube, ein Mitſchuldiger von ihm 
und ſei auch kein Italiener; er müſſe ein 
Einwohner von Genf ſein, den er gerade ge⸗ 
troffen habe. Ein Zeuge ſagt aus, er ſei 
kurz nach ½2 Uhr die Rue des Alpes her⸗ 
untergegangen, um ſich auf das Dampfſchiff 
zu begeben. Da habe er ſchreien hören: 
„Haltet ihn feſt!“ und habe einen Mann 
mit größter Geſchwindigkeit und wahrhaftigen 
Sprüngen davonlaufen ſehen. Er habe ſich 
auf ihn geſtürzt, ihn am Arm gepackt und 
ihn überwältigt, ohne daß der Mann ihm 
beſonderen Widerſtand geleiſtet oder gegen 
ihn geſchlagen habe. Mehrere öſterreichiſche 
Beamte ſind hier eingetroffen, um Unter⸗ 
ſuchungen anzuſtellen und Erkundigungen ein⸗ 
Der Chef der Genfer Sicherheits⸗ 
polizei begleitete ſie überall hin. Sie wohnten 
einem Theile der Verhöre bei, namentlich, 
um genaueres über das Vorleben des Mörders 
und die Oertlichkeiten zu erfahren, wo er ſich 
früher aufhielt. — Die Aerzte Goſſe und 
Meyevand haben heute dem Unterſuchungs⸗ 
richter das Protokoll über die gerichtsärztlichen 
Feſtſtellungen übergeben. 

Peſt, 14. September. Die ſämmtlichen 
Morgenblätter veröffentlichen heute an der 
Spitze des Blattes einen Aufruf an die Be⸗ 
völkerung zur freiwilligen Subſkription zu 
einem Denkmal für die edelſte Frau und die 
unvergeßliche Dulderin, die 1928 im Herzen 
der Nation ſich ein Denkmal geſetzt habe jo 
hehr und ſo ſtrahlend, daß die Zeit es nie 
und nimmer werde umzuſtürzen vermögen. 
Ein Werk ſolle aufgebaut werden, welches 
der Welt verkünden ſolle, daß die Kaiſerin 
Eliſabeth von ihren getreuen Unterthanen 
geliebt worden ſei, wie keine vor ihr. 

Trieſt, 14. September. Im Laufe des 
geſtrigen Abends wurden hier 5 Perſonen 
wegen Ausſchreitungen verhaftet. Gegen 10 
Uhr zogen an 200 Perſonen zum italieniſchen 
Turnverein, um denſelben gegen einen ver⸗ 
meintlichen Angriff zu ſchützen. Polizei und 
Militär, welche das ganze für eine Demon⸗ 
ſtration hielten, umzingelten den Trupp und 
verhafteten 120 Perſonen. Bei einigen wurden 
Waffen gefunden. Um 10 Uhr nachts 
herrſchte völlige Ruhe. Um Mitternacht 
kehrte das Militär in die Kaſernen zurück. 

München, 14. September. Der Prinz⸗ 
Regent ordnete für Sonnabend Vormittag 
ein feierliches Requiem für die Kaiſerin 
Eliſabeth in der Allerheiligen⸗Hofkirche an. 
Auch in anderen Kirchen werden Trauer⸗ 
gottesdienſte abgehalten. Die Hoftrauer 
dauert bis zum 10. k. Mts. Der Herzog 
und die Herzogin Karl Theodor begeben ſich 
zum Sonnabend nach Wien. 

Rom, 14. September. Der Prinz von 
Neapel begiebt ſich morgen früh zur Theil⸗ 
nahme an den Trauerfeierlichkeiten für die 
Kaiſerin von Oeſterreich von Neapel nach 
Wien. 

Cettinje, 14. September. Erbprinz 
Danilo begiebt ſich zu den Leichenfeierlich⸗ 
keiten nach Wien. 

London, 14. September. Geſtern wurden 
hier 5 Anarchiſten verhaftet, welche der 
Mitſchuld an dem Verbrechen Luccheni's ver⸗ 
dächtig ſind. In der Nacht zu heute nahm 
die Polizei in mehreren Wohnungen der 
Vorſtadt Plainpalais Durchſuchungen vor, 
welche 10 Verhaftungen zur Folge hatten. 
In den meiſten Fällen handelt es ſich um 
das Fehlen der Aufenthaltserlaubniß. 


Auf be⸗ 


Das hieſige anarchiſtiſche Komitee ver? 
öffentlicht eine Erklärung, worin es dagegen 


proteſtirt, daß ein anarchiſtiſches Komplott 


vorgelegen habe, und die Genfer That als 
Wahnſinn bezeichnet. Es habe Luccheni nicht 
einmal dem Namen nach gekannt. 5 

Zürich, 14. September. Mehrere ein? 
flußreiche Journale erheben bereits jetzt da⸗ 
gegen Proteſt, daß das Attentat dazu aus? 
genutzt werde, das Aſylrecht der Schweiz zu 
beſchränken, das Polizeiperſonal zu vermehren 
oder ſonſtige reaktionäre Maßregeln zu er 
greifen. Die Mißwirthſchaft in Italien ſei 
155 die Urſache der anarchiſtiſchen Schand⸗ 
thaten. 


Politiſche Tagesſchau. 

Ueber die in Porta von dem deutſchen 
Kaiſer gehaltene Rede bringt das her? 
vorragende ruſſiſche Blatt „Mos kows⸗ 
kija Wjedomoſti“ einen bemerkens⸗ 
werthen Artikel, an deſſen Schluß es heißt! 
„So lange die Friedenskonferenz 
noch nicht zu Stande gekommen iſt, wird 
die Regierung jedes Landes ebenſo denken 


und handeln wie Kaiſer Wilhelm. Rußland, 


ge die Friedenskonferenz beruft, wird 
einen Augenblick ſeine Sorgen um 
Heranbildung der Kriegsbereitſchaft ſeiner 
Armee einſtellen, worin es, ſo lange die 
Staaten keine anderen den Frieden ohne 
dieſe Opfer für die Armee ſichernden Mittel 
gefunden haben, ebenfalls eine Friedensbürg⸗ 
ſchaft erblickt. 

Obgleich Präſident Faure aus ſich 
ſelber gegen die Reviſion des Dreyfus“ 
Prozeſſes ſein ſoll, drohen die nationaliſti⸗ 
ſchen Pariſer Blätter „Intranſigeant“ und 
„Libre Parole“ ihm mit fkandalöſen Ent 
hüllungen über ſeine Familienverhältniſſe, 
falls er die Reviſion gutheiße. 
ſemitiſche Berliner „Staatsb.⸗Ztg.“ bemerkt 
hierzu: „Darin handeln dieſe beiden Blätter 
ſehr thöricht. Es giebt unſeres Erachtens 
nur ein Mittel, dem Dreyfusrummel ein 
Ende zu machen, das iſt die Wiederaufnahme 
des Prozeſſes und die erneute Verhandlung 
in voller Oeffentlichkeit. Wir begreifen die 
Gründe, die die Regierung von einer rück⸗ 
haltloſen Preisgabe des Spionagegeheimniſſes 
abhalten; Rußland wird ja toben, und die 
Alliance wird einen ſchweren Stoß erhalten, 
ſchließlich iſt aber doch die Herſtellung der 
Ruhe im Innern die Hauptſache, und ſie 
kann nur erreicht werden durch eine noch⸗ 
malige öffentliche Verhandlung, durch die 
volle Preisgabe der Thatſachen, auf die hin 
Dreyfus verurtheilt wurde.“ — Der Juſtiz⸗ 
miniſter hatte Mitwoch Vormittag eine halb⸗ 
ſtündige Beſprechung mit dem Kriegsminiſter. 

In Madrid haben die Kortes noch 
einige große Redeſchlachten geliefert und in 
Worten denjenigen Muth entwickelt, den die 
ſpaniſchen Thaten auf Kuba ſo ſehr vermiſſen 
ließen. Schließlich aber wurde doch das 
Friedensprotokoll endgiltig mit 151 gegen 48 
Stimmen angenommen. 

Nach einer aus Sßul, der Hauptſtadt 
Koreas, in Yokohama eingegangenen 
Meldung erkrankten der König und der 
Kronprinz von Korea am 11. ds. Mts. 
plötzlich nach dem Abendeſſen; es wird 
Vergiftung vermuthet. Beide Erkrankten 
ſollen ſich auf dem Wege der Wieder 
geneſung befinden. Elf Hofbeamte ſind ver⸗ 
haftet. 

Aus Tunis, 15. September, wird ge⸗ 
meldet: Als der älteſte Sohn des Bey 


zu Wagen auf der Straße von la Maria 


Die anti⸗ * 


nach der Reſidenz zurückkehrte, wurden von 


einem Individuum, welches europäiſche 
Kleidung und auf dem Kopfe eine 
(rothe, tuneſiſche Mütze) trug, zwei Schüſſe 
abgegeben. 
um ein Attentat, ſondern um die Unvorſich⸗ 
tigkeit eines Jägers handelt. Der Prinz 
wurde nicht verletzt. 

In einem am Dienſtag in Waſhing⸗ 
ton abgehaltenen Miniſterrathe trat die 
Mehrzahl der Miniſter für die 


der Philippinen⸗ Inſel Luzon ein; 


Annexion 


ka 


Chechia 
Man glaubt, daß es ſich nicht 


ebenſo war die Stimmung der Erwerbung 


der ganzen Philippinengruppe 
Maße geneigt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. September 1898. 
Kaiſerin Friedrich wird den 


in hohem 


— Die 


Oktober bei ihrer Mutter, der Königin von 


England, auf Schloß Balmoral in Schott⸗ 


land zubringen. 

— In Gegenwart des Herzogs Ernſt 
Günther hat heute in Huſum die feierliche 
Enthüllung des Theodor Storr-Denkmals 
ſtattgefunden. 

— Nach in Petersburg eingegangenen 
Meldungen aus Wladiwoſtok vom 12. d. Mts. 
fand am Sonnabend zu Ehren Sr. königl. 
Hoheit des Prinzen Heinrich von Preußen 
ein Galafrühſtück bei dem Gouverneur und 
ein Diner bei dem Hafen⸗Kommandanten 
ſtatt. Montag nahm der Prinz an einem 


9 


Paradediner theil, welches die Munizipalität 5 
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von Wladiwoſtok ihm giebt. Der Prinz be⸗ 

ſuchte die im Stadtpark zu wohlthätigen 

Zwecken veranſtaltete Lotterie. 

— Die Wahl des Geheimen Medizinal⸗ 
rathes Profeſſor Dr. Waldeyer zum Rektor 
der königlichen Friedrich Wilhelm⸗Univerſität 
zu Berlin für das Studienjahr 1898/99 hat 
die königliche Beſtätigung gefunden. 

— Am 6. Oktober tritt zum erſten Male 
eine Konferenz der Rektoren aller preußiſchen 

niverſitäten in Berlin zuſammen. 

a Die Einſtellung einer Polizeiärztin 
ürfte demnächſt in Berlin erfolgen. Es 
Angt dieſe Einſtellung noch mit dem be⸗ 
unten „Fall Köppen“ zuſammen, der den 
iniſter des Innern beſtimmte, beim Polizei⸗ 

bräſidium die Frage einer ſolchen Ernennung 

anzuregen. 

— Die Chriſtlich⸗Sozialen halten ihren 
Parteitag am 10. und 11. Oktober in Gießen 
ab. Stöcker und Graf Solms werden ſprechen. 

— In Tſingtau (Kiautſchau) iſt der Kieler 
Dampfer „Jean“ nunmehr ſeit zwei Wochen 
überfällig. Sein Untergang gilt für zweifellos. 

— Die „Poſt“ meldet aus Flensburg: 
10 Arbeiter in Hadersleben, welche kürzlich 
mit dem dortigen Arbeiterverein einen Aus⸗ 

ug nach Kolding unternahmen, wurden vom 
egierungspräſidenten ausgewieſen. 

— Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer 

im deutſchen Reiche betrug in der Zeit vom 

1. April bis Ende Auguſt d. Is. 4459 789 
Mark, 458 940 Mk. mehr als in demſelben 
Zeitraume des Vorjahres. Sämmtliche Ober⸗ 
poſtdirektionsbezirke des Reichspoſtgebietes 
mit Ausnahme von Leipzig und Bromberg 
hatten Mehreinnahmen. 

Charlottenburg, 13. September. Für die 
Oberbürgermeiſterwahl hat der Ausſchuß in 
ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, auf ſeinen 

üheren Vorſchlag zurückzugreifen und der 

Stadtverordnetenverſammlung 3 Kandidaten 

zu präſentiren. Dieſe drei Kandidaten ſind, 

der „Charl. N. Z.“ zufolge, Bürgermeiſter 

Matting⸗Charlottenburg, Oberbürgermeiſter 

Schuſtehrus ⸗Nordhauſen und Kämmerer 

Körte⸗Breslau. Die Wahl wird in der Stadt⸗ 

verordnetenſitzung am Mittwoch vorgenommen 

werden. 

Kiel, 14. Sept. Bei dem heutigen Ehren⸗ 

diner für die Offiziere des engliſchen Ge⸗ 

ſchwaders toaſtete Admiral Köſter auf die 

önigin von England. Kommodore Poe 
brachte ein Hoch auf den Kaiſer Wilhelm 
aus. An dem Feſteſſen nahmen 19 engliſche 
und 67 deutſche Seeoffiziere theil. 

Köln, 14. September. Auf dem heute 
hier tagenden deutſchen Verein für öffent⸗ 
liche Geſundheitspflege ſind 280 Mitglieder 
anweſend. Oberbürgermeiſter Fuß- Kiel 
eröffnete die Verſammlung und gedachte 
dabei des Fürſten Bismarck und der Kaiſerin 
von Oeſterreich. Namens der preußiſchen 
Kedizinalverwaltung begrüßte Miniſterial⸗ 
direktor Bartſch die Verſammlung. 


Ausland. 


Petersburg, 14. September. Durch ein 
heute verkündetes Geſetz wird in Lodz die 
angekündigte Börſe errichtet. 

Petersburg, 14. Sept. Der Miniſter des 
Aeußeren Graf Murawiew iſt geſtern Abend 
in das Ausland abgereiſt. 


Zur Lage auf Kreta. 
Athen, 13. September. Die internationalen 
Truppen beſetzten die Zitadelle von Kandig und 
ißten die Flagge der vier Mächte. 200 franzöfiſche 
oldaten landeten in Kandia. Die Stärke der 
Aropäiſchen Truppen beträgt dort jetzt 6600. Die 
utwaffnung der Muhammedaner wird erfolgen, 
ofort nachdem die Anſtifter ausgeliefert und be⸗ 
ſtraft worden find. 
ondon, 13. September. Die „Times“ melden 
aus Kandia: Die kretenſiſchen Führer rotten ſich 
Auſammen und marſchiren gegen Kandia heran. 
22 Zuſgmmenſtoß mit den Muhammedanern fteht 
yumittelbar bevor. Der englische Konſul in 
kürkiſche wat ganz beſtimmt behauptet daß die 
haben; es eien en eu 105 a net 
in Kandia etwa änner, 
Frauen und Kinder, lebendig verbrannt oder nieder⸗ 


e porben, 
zou,on, 13. September. Das Panzerſchiff 
9 77 1 hier mit drei Kompagnieen In⸗ 
anterie an ord nach Kreta in See gegangen. 
˖ Ko Wb del, 13. September. Wie ver⸗ 
8 ha U ie raſſiſche Regierung, anknüpfend an 
ie Vorfälle in Kandia, eine Zirkulardepeſche an 
die Kabinette von London, Paris und 
richtet. Von Odeſſa find geſt 
fanterie, 24 Gendarmen und 25 Trainpferde nach 


reta abgegangen. In nä 
weitere Verſtärkungen. after Woche folgen 


Provinzialnachrichten. 

t Aus der Culmer Stadtniederung, 14. Septbr 
(Obſtpreiſe.] Durch die Preſſe lief in dieſen Tagen 
die Notiz, daß Elbinger Obſthändler hier 5 Mk. 
ür den Zentner Pflaumen zahlen. Von Inter⸗ 
eſſenten aus der Marienwerderer Oberniederung 

ird nun den hieſigen Obſtbauern mitgetheilt, 
daß dieſelben Händler dort für Pflaumen 10 Me. 
* Sommeräpfel 8 Mk., Birnen 10 bis 15 Mk. 
und Winteräpfel (weiße Stettiner) 12 Mk. pro 
entner gern zahlen. Die Obſterträge ſind dort 
Nur gering. Da auch bei uns nur verhältniß⸗ 
mäßig wenig Obſt vorhanden iſt und Händler 
Ih zahlreich einfinden (in voriger Woche lagen 
on mehrere Obſtkähne bei Grenz), werden die 
Etviſe ſoaleich in die Höhe gehen. Es wird in 
rwägung gezogen werden müſſen, ob nicht die 


Einrichtung von Obſtpreisbenachrichtigungsſtatio⸗ 
nen in den einzelnen Niederungen nöthig iſt. 
Dt. Krone, 13. September. (Städtetag.) Auf 
das an den Kaiſer abgeſandte Huldigungstele⸗ 
gramm iſt folgendes Antworttelegramm einge⸗ 
gangen; Seine Majeſtät der Kaiſer und König 
haben Allerhöchſt Sich über den Segensgruß der 
Vertreter der weſtpreußiſchen Städte ſehr gefreut 
und laſſen für den Ausdruck treuer Anhänglichkeit 
beſtens danken. Seine Majeſtät geben ſich der 
Hoffnung hin, daß die beabſichtigte Errichtung 
einer techniſchen Hochſchule in Danzig weſentlich 
u einer geſunden Weiterentwickelung Allerhöchſt 
hrer treuen Provinz beitragen werde. Auf Aller⸗ 
höchſten Befehl. v. Lukanus, Geh. Kabinetsrath. 
Nach Schluß des Städtetages fand in Nepp's 
Hotel ein Feſtmahl ſtatt, das durch eine Reihe 
von Toaſten gewürzt wurde. Herr Münſterberg⸗ 
Danzig brachte folgenden Toaſt auf den Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßler aus: Wir, die wir mit 
Recht bürgerlichen Stolz beſitzen, freuen uns, daß 
er als Beamter von altem Schrot und Korn, aber 
nicht in bureaukratiſchem Geiſte, ſondern mit 
warmem Herzen und klarem Blick auf jedem Ge⸗ 
biete zum Wohle der Provinz arbeite. Ihm ſei 
hauptfächlic das Fortſchreiten der Weichſelregu⸗ 
lirung, der Schutz der Provinz gegen die Cholerg⸗ 
gefahr, die Erreichung der techniſchen Hochſchule 
und vieles andere zu danken. Er habe den Wunſch, 
der Provinz auch auf induſtrieellem Gebiet neue 
Bahnen zu weiſen, die ſchlummernden Kräfte zu 
wecken, und der Provinz durch die Induſtrie Er⸗ 
ſatz dafür zu ſchaffen, was ihr an Schätzen des 
Bodens verſagt ſei. Was von ſeiner Perſon er⸗ 
friſchend ausgeht, ſei der ideale Glaube an den 
kulturellen Fortſchritt, und dieſer Glaube mühe 
uns anſpornen, es ihm nachzuthun in idealer Ge⸗ 
ſinnung und ihm zu folgen als einem Vorbild 
deutſcher Arbeitskraft und deutſchen Geiſtes. Auf 
das Hoch, mit welchem Redner ſchloß, antwortete 
Herr Oberpräſident von Goßler mit einem Hoch 
auf den weſtpreußiſchen 1 
Pr. Holland, 14. Sep (Bau von Kleinbahnen.) Der 
Kreistag erklärte ſich heute mit dem Bau von 
drei Kleinhahnen einverſtanden, bewilligte eine 
l von 10 000 Mark jährlich auf 43 
ahre und genehmigte die Benutzung der Kreis⸗ 
chauſſeen für die Kleinbahnen. g 
Danzig, 15. September. (Poſitive Union.) In 
der geſtern hier abgehaltenen Jahresverſammlung 
der poſitiven Union in Weſtpreußen wurden 
folgende fünf Theſen beſchloſſen: 1) Erklärung, 
daß die Konferenz feſt auf dem Bekenntniß ſteht; 
2) daß ſie des Schirmherrn Auge der Hohenzollern 
über die evangeliſche Kirche dankbar anerkenne 
und für die Kirche größere Freiheit in der Wahl 
der Vorgeſetzten (Superintendenten) wünſcht; 
3) daß die Evangeliſation nur mit Zuſtimmung 
der Geiſtlichen zu geſchehen habe; 4) daß der 
Geiſtliche ſozialer Arbeiter, aber nicht ſozialer 
Agitator ſein ſoll; 5) daß der durch das 
Evangelium groß gewordene preußiſche Staat, 
ſeinen Traditionen folgend, die Anmaßung der 
römiſchen Kirche in die gebührenden Schranken 
zurückweiſen und in der evangeliſchen Kirche nicht 
ſeine Magd, ſondern die treueſte Gehilfin ſeiner 
großen nationalen Aufgabe jehen wird. 
Dramburg i. Pomm, 14. September. (Ein ent⸗ 
ſetzlicher Unglücksfall) ereignete ſich am Freitag 
in der Nagel ſchen Dampfbrauerei hierſelbſt. 
Beim Zurückgießen der Würze fiel der Arbeiter 
Otto Jagnow von hier kopfüber in den Maiſch⸗ 
bottich. Obwohl dieſer nur eine 53° R. heiße 
Maſſe enthielt, verbrühte ſich der Verunglückte 
derart, daß er nach ca. 6 Stunden bereits den 
Geiſt aufgab. Der ſo plötzlich ums Leben Ge⸗ 
kommene war erſt 25 Jahre alt und hinterläßt 
Frau und 2 Kinder. Den Bottichinhalt ließ der 
Besitzer unter Aufſicht der Steuerbehörde in die 
Viehträuke laufen. 


Lokalnachrichten. 


Zur e © Am 16. September 1736, vor 
162 Jahren, ſtarb in Holland der Glasbläſer und 
Verfertiger meteorologiſcher Inſtrumente, Gab. 
Dan. Fahrenheit. Er verbeſſerte das Thermo⸗ 
meter durch Verwendung von Queckſilber ſtatt 
des Weingeiſtes, gab der Thermometerſkala eine 
andere Eintheilung, verbeſſerte Thermobarometer 
und Gewichtsaräometer. Fahrenheit wurde am 
14. Mai 1686 zu Danzig geboren. 


5 Tborn. 15. September 1898. 

— (Trauerflaggen.) Seine Majeſtät der 
Kaiſer und König haben befohlen, daß die mili⸗ 
täriſchen Gehäude aus Anlaß des Hinſcheidens 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin von Oeſterreich am 
Tage der SR halbmaſt zu flaggen haben. 

— (Perſonalveränderungen in der 
Armee) Rieſe, Sekonde - Lieutenant im Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiment Nr. 15, zurvereinigten Artillerie⸗ 
und Ingenieur» Schule in Berlin kommandirt. 
Sekonde⸗Lieut. Sattig vom Pionier⸗Bataillon 
Nr. 17 zur Fortifikation Graudenz, Sekonde⸗Lieu⸗ 
tenant Hillmann vom Pommerſchen Pionier⸗Ba⸗ 
taillon Nr. 2 zur Fortifikation Thorn, der könig⸗ 
lich württembergiſche Premier⸗Lieutenant Thoma 
von der Depotverwaltung Breslau zur Fortifi⸗ 
kation Thorn und der Premier⸗Lieut. Wichert 
von der Fortifikation Spandau zur Fortifikation 
Graudenz verſetzt. } 

— (Herr Oberbürgermeiſter Schuſtehrus⸗ 
Nordhauſen), früher Bürgermeiſter in Thorn, 
iſt hlt Oberbürgermeiſter von Charlottenburg 
gewählt. 

— (Bismarck⸗Ehrung.) Am 22. Auguſt 
hat ſich in Wiesbaden ein Ausſchuß gebildet, der 
die Veranſtaltung einer großen nationalen Bis⸗ 
marck⸗Ehrung vorzubereiten beſchloſſen hat. Die 
Konſtituirung von Ortsausſchüſſen überall, wo 
Deutſche wohnen, anzuregen, wurde ebenſo wie 
die Bildung eines großen nationalen Zentral⸗ 
Ausſchuſſes als die dringlichſte Aufgabe angeſehen. 
Dagegen ſchien eine Zweckbeſtimmung der Ehrung 
vorläufig unthunlich. Einerſeits ſoll den An⸗ 
regungen aus dem Reiche keineswegs vorgegriffen 
werden; andererſeits iſt geradezu undenkbar, daß 
für eine groß gedachte, nationale Stiftung, die in 
die weite Zukunft hinein ſegensxeich wirken ſoll, 
ein Zweck überhaupt ein⸗ für allemal feſtgelegt 


werde; es iſt vielmehr durchaus nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß mehrere, im Laufe der Der 
er 


wechselnde Zwecke zal Au verfolgt werden. 
zu bildende Zentral⸗Ausſchuß wird ſich einer 
einſtweiligen Zweckbeſtimmung wohl nicht ent⸗ 
5 75 können, die Feſtſtellung enger Grenzen aber 
ſchwerlich durchführbar finden. Einſtweilen iſt 
ins Auge gefaßt worden, daß ſich die Ehrung zu 
einer Stiftung ausgeſtalten müſſe, bei der auch 
Kunſt und Wiſſenſchaft nicht grundſätzlich ausge⸗ 
ſchloſſen werden, die national ſein ſoll, der allge⸗ 


meinen Wohlfahrt dient und dauernd in die 
fernſten Zeiten wirkt. Wo Gleichgeſinnte ſich 
finden, die mit ſolchem Vornehmen einverſtanden 
ſind, dürfte es ſich empfehlen, alsbald mit der 
Konſtituirung von Ortsausſchüſſen (wenn zweck⸗ 
dienlich auch Ortsgruppen, ſowie Einziehung ein⸗ 
maliger, wie dauernder Beiträge) vorzugehen. 

— (Zur Regelung der Lehrergehälter.) 
Nach dem Lehrerbeſoldungsgeſetz ſollen diejenigen 
Lehrerſtellen, welche mit einem Organiſtenamt 
verbunden ſind, mit einem den Mehrleiſtungen 
entſprechenden höheren Grundgehalt ausgeſtattet 
werden. Den Inhabern ſolcher Stellen iſt nun 
von der Behörde der Beſcheid geworden, daß für 
das Organiſtenamt dementſprechend 300 Mark 
dem Grundgehalte zuzurechnen ſind. 

— Der Lehrervereim) hat Sonnabend den 
17. d. Mts., 7 Uhr abends, im kleinen Saale des 


Schützenhauſes eine Sitzung. Vortrag: Zuſammen⸗ f 


ſetzung der Thierwelt eines Landes. 
Das Programm zu dem Schau⸗ 
turnen) im Viktoria⸗Garten am 18. d. Mt3., an 
welchem auch die Turnvereine aus den Nachbar⸗ 
orten theilnehmen werden, verſpricht allen An⸗ 
forderungen des Publikums in hohem Maße zu 
genügen. Was das diesjährige Schauturnen be⸗ 
ſonders intereſſant macht, das iſt die Vorführung 
der Uebungen vom 9. deutſchen Turnfeſt zu Ham⸗ 
burg. An erſter Stelle ſind die Stabübungen zu 
nennen, welche, in der Feſtſtadt von ca. 8000 Turnern 
geturnt, einen mächtigen Eindruck auf die Zu⸗ 
ſchauer machten. Die Freiübungen ohne Be⸗ 
laſtung der Arme, zu denen der Kreis 1 (Oſt⸗ und 
Weſtpreußen) angetreten war, werden bon der 
Zöglings⸗Abtheilung dargeſtellt werden. Die erſte 
Riege führt ihre Hamburger am Barren vor, ſie 
wird auch die ſchwierigen Wettübungen zur An⸗ 
ſchauung bringen. Dreiſprung, Stabhochſprung, 
Weithochſprung, Steinſtoßen, Gewichtſtemmen, das 
ſind die vorzuführenden volksthümlichen Uebungen. 
Geturnt wird auf dem freien Platze, auf welchem 
genügend erhöhte Sitzplätze hergeſtellt werden. 
Während des Turnens und nach dem Turnen kon⸗ 
zertirt eine Militärkapelle. Abends 8 Uhr be⸗ 
ginnt für die Turner und deren Gäſte ein Kommers 
im kleinen Saale, zu welchem viele Ueberraſchungen 
geplant ſind. Die Mitglieder werden darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, die Eintrittskarten, welche zum 
freien Eintritt berechtigen, vorher bei Herrn 
Mittelſchullehrer Szymanski (Hoheſtraße 9, pt.) zu 
entnehmen, da an der Kaſſe die Karten nicht mehr 
erhältlich ſind; auch werden ſie gebeten, zum 
Kommers die Liederbücher mitzubringen. Für 
Nichtmitglieder iſt das Eintrittsgeld ſo niedrig 
bemeſſen, daß jedermann ſich die Theilnahme an 
dem Feſte geſtatten kann. 

tjenbahnunglüd.) Geſtern Abend 
langte der Schnellzug aus Alexandrowo ſtatt um 
10 Uhr gegen 12 Uhr hier an. Bei Warſchau ſoll 
ein Eiſenbahnunglück paſſirt ſein, welches die 
Verſpätung veranlaßt hat. Man ſagt, der 
Lokomotivführer ſei verletzt und der Heizer todt. 
Beſtätigung bleibt abzuwarten. 

— Biehjeuchen) Mit dem 1. Oktober 
d. J. treten — wie ſchon früher erwähnt iſt — 
bezüglich des Nachrichtendienſtes in Viehſeuchen⸗ 
Angelegenheiten neue Beſtimmungen in Kraft. 
Danach fallen unter die Krankheiten, deren Aus⸗ 
brüche den Polizeibehörden der Nachbargemeinden 
und dem kaiſerlichen Geſundheitsamte anzuzeigen 
find, fortan auch alle unter dem Sammelngmen 

Schweineſeuche“ im weiteren Sinne begriffenen 
Krankheiten, insbeſondere auch die Schweinepeſt. 
Die Anzeigen über die Seuchenausbrüche (Rotz⸗, 
Lungen⸗, Maul⸗ und Klauenſeuche je an die be⸗ 
nachbarten Polizeibehörden ſind möglichſt mittels 
Telephon oder Telegraph zu bewirken. Von dem 
Ausbruche der Maul⸗ und Klauenſeuche auf 
einem Viehmarkt oder in einem Viehhofe iſt den 
Landräthen aller Kreiſe, deren Grenzen innerhalb 
50 Kilometer liegen, ſofort zwecks ſchleunigſter 
Veröffentlichung Kenntniß zu geben. 

— Golizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

„ (Gefunden) ein Umhängetuch in der 
Fiſcherſtraße. Näheres im Poliseiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 0,01 Mtr. unter 0. Windrichtung W. 
Angekommen ſind die Schiffer: Louis Feldt, Eduard 
Witt, beide mit leeren Kähnen von Polen nach 
Thorn; Joſef Anuſiak, Franz Anuſiak, Johann 
Kuminski, Joſeph Jarzembinski, ſämmtlich Kähne 
mit Faſchinen von Polen nach Fordon; Lipinski, 
Dampfer „Alice“, Ulm, Dampfer, Weichſel“ beide 
mit diverjen Gütern von ae nach Thorn; 
Kurrek, Matthias Draszkowski, Leon Kasprowicz, 
ſämmtlich Kähne mit div. Gütern von Danzig 
nach Thorn. — Abgegangen find die Schiffer: 
Hermann Sachs, Paul Zakrotzki, beide mit leeren 
Kähnen von Thorn nach Bromberg. 

— Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markt waren 328 Schweine aufgetrieben, darunter 
16 fette. Gezahlt wurden 40—42 Mark für fette 
und 38—39 Mark für magere Waare pro 50 Kilo 
Lebendgewicht. 


Mannigfaltiges. 


(Aufſehen) erregt die am Sonntag in Berlin 
erfolgte Verhaftung eines Schutzmannes H. von 
der Kriminalinſpektion 13. Der Verhaftete hat, 
um einen Freund von den Folgen einer erlittenen 
Strafe zu befreien, ſich verleiten laſſen, deſſen auf 
dem Einwohnermeldeamt geführtes Perſonalblatt 
mit dem Strafpermerk zu vernichten und durch 
ein neues von ihm ſelbſt angefertigtes zu erſetzen, 
in dem der Strafvermerk fehlt. Urſache zu dieſer 
Urkundenvernichtung beziehungsweiſe Urkunden⸗ 
fälſchung ſoll der Umſtand geweſen ſein, daß der 
betreffende Freund ſich um eine Anſtellung bewarb 
und hierzu ein polizeiliches Führungs⸗Atteſt ge⸗ 
brauchte. Beide, Fälſcher und Anſtifter, befinden 
ſich im Unterſuchungsgefängniß in Moabit. Der 
verhaftete Schutzmann iſt verheirathet und ſieht 
für ſeine augenſcheinlich der Gutmüthigkeit ent⸗ 
ſprungene Handlungsweiſe einer ſchweren Strafe 
und exiſtenzloſen Zukunft entgegen. 

(In der Affaire Grünenthal) iſt vor 
einigen Tagen die Unterſuchung endgiltig ge⸗ 
ſchloſſen worden und die Akten And dem könig⸗ 
lichen Schwurgericht zugeſandt, ſodaß jedenfalls 
in der zweiten Schwurgerichtsperiode im Oktober 
die Sache zur Verhandlung kommt. 


Neueſte Nachrichten. 
Charlottenburg, 15. September. Die Wahl 
des Bürgermeiſters Schuſtehrus⸗Nordhauſen 
zum Erſten Bürgermeiſter von Charlottenburg 
erfolgte in der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung mit 37 von 63 abgegebenen Stimmen. 


Berlin, 15. Sept. Ein Korbmacher⸗ 
meiſter in der Oranienſtraße, welcher mit 
feiner Ehefrau in Eheſcheidung lebte, ver⸗ 
wundete dieſe in vergangener Nacht durch 
einen Revolverſchuß in den Hinterkopf und 
tödtete ſich dann ſelbſt. 

Prenzlau, 15. September. Der Kaiſer iſt heute 
früh hier eingetroffen und begab ſich auf den 
Marktplatz zum Denkmal Kaiſer Wilhelms des 
Großen. Auf die Anſprache des Bürgermeiſters 
ſagte der Kaiſer u. a.: Noch jetzt ſeien die Zeiten 
ſehr ernſt. Den Umſturzgelüſten müſſe kräftig 
entgegengetreten werden. Wie es nöthig, beweiſe 
das fluchwürdige Ereigniß der letzten Tage. 

Kiel, 15. September. Die kaiſerliche Yacht 
„Hohenzollern“ iſt heute vormittags nach Venedig 
abgegangen. Beim Paſſiren des engliſchen Ge⸗ 
chwaders begrüßten ſich die beiderſeitigen Be⸗ 
ſatzungen mit kräftigen Hurrahs. 

ien, 14. September. Kaiſer Franz 
Joſef erhielt Kondolenztelegramme ſeitens 
der Souveräne, des Papſtes, der Staats⸗ 
oberhäupter nahezu der ganzen Welt, dar⸗ 
unter auch Telegramme aus Japan, 
Sanſibar, Peru, Chile und Uruguay. Kaiſer 
Wilhelm telegraphirte: „Vom Manöver eben 
zurückkehrend, erfahre Ich die entſetzliche 
Nachricht von der ruchloſeſten aller Thaten. 
Tief erſchüttert und noch faſſungslos kann 
Ich kaum Worte finden, um Dir zu ſagen, 
wie Ich für Dich fühle und trauernd den 
ſchweren Verluſt mitempfinde. Es iſt eine 
Prüfung des Herrn, die wir Menſchen nicht 
begreifen können, und die nur durch ihre 
fürchterliche Schwere auf uns laſtet. — Aber 
das iſt der einzige Troſt für uns arme 
Menschen, daß es von oben alſo beſtimmt 
iſt. Marmorpalais, den 10. September 
1898. Wilhelm.“ — Der Papſt depeſchirte: 
„Wir beeilen uns, Euerer Majeſtät unſeren 
tiefſten Schmerz und unſere größte Ent⸗ 
rüſtung auszudrücken über das fluch⸗ 
würdige und barbariſche Attentat, das 
an der Kaiſerin begangen wurde. Wir 
beten für die edle Seele des erhabenen 
Opfers und flehen mit heißer Inbrunſt zu 
Gott, daß er — in deſſen Macht es liegt — 
Euere Majeſtät in dieſem grauſamen Un⸗ 
glück und in dieſer bitteren, die heiligſten 
Gefühle treffenden Prüfung ſtärke, und darum 
ertheilen wir Euerer Majeſtät und der ge⸗ 
ſammten kaiſerlichen und königlichen Familie 
aus dem Tiefſten unſeres ſchmerzlich er⸗ 
griffenen väterlichen Herzens unſeren ganz 
beſonderen Segen. 

Rom, den 11. September 1898. 

Leo P. P. XIII.“ 

Wien, 14. Septbr. Als Vertreter des Kaiſers 
von Rußland trifft zu den Leichenfeierlichkeiten 
Großfürſt Alexis ein, der ſich zur Zeit zur Kur 
in Karlsbad aufhält. 48 

Wien, 14. September. Die weſtgaliziſche Stadt 
Glogow ſteht in Flammen. Bisher ſind hundert 
Wohnhäuſer und eine Kirche niedergebrannt. 

Wien, 14. September, abends. Der Trauer⸗ 
ſchmuck der Stadt Wien macht ſchon jetzt einen 
überwältigenden Eindruck. Bis in die entlegenſten 
Stadttheile hinein ſieht man in den Straßen 
Büſten, Oelgemälde, Kupferſtiche, Holzſchnitte oder 
Photographieen der Kaiſerin, von Traueremblemen 
umgeben, aufgeſtellt. Sr 

Rom, 14. September. Aus einigen Provinz⸗ 
ſtädten werden Verhaftungen von Anarchiſten ge 
meldet. + 

Brüſſel, 15. September. Der Geologe Dewindt 
und der Goldſucher Kisley von der l 
lichen Kongo⸗Expedition find im Tanganyka⸗See 
ertrunken. 

Paris, 14. September. Am letzten Sonnabend 
ſuchte laut hier eingetroffener Meldung ein Orkan 
die Inſel Barbados K Hundert Menſchen 
ſollen getödtet, zweitauſend obdachlos ſein. Auch 
mehrere Schiffe ſollen verloren ſein { 

Tomsk, 14. September. Der regelmäßige Eiſen⸗ 
bahnverkehr mit Irkutsk iſt eröffnet worden. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


115. Sept. 14. Sept. 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 

Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—70 216—70 
e e .. 1216-05 216-00 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 —85 169 —85 
Preußiſche Konſols 3 %% . . | 94-30 9430 
Preußiſche Konſols 3½ / . 1101-90 101-90 
Preußiſche Konſols 3¼ % . 10180 10180 
Deutſche Rei Bam eine 3% . —80 | —00 
Deutſche Reichsanleihe 3%, 101-80 1101—90 
Weſtpr. Pfandbr. 3%, neul. U. 91--00 | 90-90 
Weſtpr.Pfandbr.3¼ % „ m | 99-60 | 99-70 
Poſener Pfandbriefe 5% % . 99—75 9-75 

17 10 =, 1 

Polniſche Pfandbriefe 4¼% “ — Mr: 
Türk. 1%, Anleihe 0. .] 26-50 | 26 55 
talieniſche Rente 4% . . . | 92—50 | 92—30 
umän. Rente v. 1894 4% . 92—00 | 92—00 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 202 —10 20140 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 1176—50 176—20 


Thorner Stadtanleihe 3½ % 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 71%, 
SCC 

70er lok o . 54—20 | 54-20 
Bank⸗Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pet. 
Privat⸗Diskont 3¼ pCt. Londoner Diskont 2½ pCt. 


Königsberg, 15. Septbr. (Spiritusbericht.) 
ufuhr 30 000 Liter. Loko 52,60 Mk. Gd., 52 
kk. bez. September —,— Mk. Gd., Oktober erſte 

Hälfte 52,00 Mk. Gd. Ft 
Berlin, 15. September. (Spiritusbericht.) Um⸗ 

ſatz 20 000 Liter. Loko 54,20 Mk. 


Hamburg, 14. September. Rüböl ſtetig, loko 
51. — Petroleum ruhig Standard white lake 6,35. 


16. Septbr. Sonn. Aufgang 5.43 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 6.19 f 


Sonn.⸗Unterg. 6.17 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 5.53 Uhr. 


— 


r — 


— — 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß das Ergebniß 


4. Feb 
der gemäß § 11 des Ortsſtatuts vom dre 1892 am 9. September 


d. J ſtattgefundenen Wahlen der Beiſitzer des Gewerbegerichts für die Stadt 
Thorn folgendes iſt. 

Es wurden gewählt: 
aus dem Kreiſe der Arbeitgeber aus dem Kreiſe der Arbeitnehmer 

aus der Gruppe der Metallarbeiter (Gruppe I) 

Klempnermeiſter Carl Meinas, Maſchinenbauer Zieper, 

aus der Gruppe der Holzarbeiter und der Baugewerbe (Gruppe II) 
Drechslermeiſter Borkowski, Tiſchler Naumann, 

aus den Gewerben für Beſchaffung von Nahrungsmittel (Gruppe III) 
Fleiſchermeiſter Wakarecy, Pfefferküchler Machrahn, 

aus den Gewerben für Anfertigung von Bekleidungsſtücken und 
verwandten Gewerben (Gruppe IV) 
Schuhmachermeiſter Wojeiechowski, Buchbindergehilfe Witt, 
aus den übrigen Gewerben (Gruppe V) 8 

Reſtaurateur Bonin, Gaſtwirthsgehilfe Müller. 

Beſchwerden gegen die Rechtsgiltigkeit der Wahl ſind binnen einer 
Ausſchlußfriſt von einem Monat nach der Wahl zuläſſig und müſſen bei dem 
unterzeichneten Gewerbegericht oder bei dem Bezirksausſchuß zu Marien⸗ haben. 
werder angebracht werden. 

Thorn den 10. September 1898. 


Das Gewerbegericht. 


Stachowitz, Vorſitzender. 


Bekanntmachung, Poltzeſſche Bekanntmachung 


Das in unmittelbarer Nähe] Es wird hierdurch zur allgemeinen 
unſerer Stadt im Ziegeleipark | Kenntniß gebracht, daß der Wohnungs⸗ 
belegene ſogenannte „Ziegelei⸗ wechſel am 1. und der Dienſtwechſel 

aſthaus“ ſoll mit den dazu ge⸗ am 15. Oktober d. J. ſtattfindet. 
Pöriger Baulichkeiten vom 1. St Hierbei bringen wir die Polizei⸗Ver⸗ 
tober d. Is. ab auf 6 Jahre zum ordnung des Herrn Regierungs⸗ 
Betriebe der Schankwirthſchaft] Präfidenten zu Marienwerder vom 
anderweitig verpachtet werden. 17. Dezember 1886 in Erinnerung, 
(Bisherige Pacht jährlich 3600 wonach jede Wohnungsveränderung 
Mark). innerhalb 3 Tagen auf unſerem Melde⸗ 

Eine angrenzende ca. 13 Morg. amt gemeldet werden muß. Zuwider⸗ 
große Wieſe wird dem Pächter] handlungen unterliegen einer Geld⸗ 
auf Wunſch gleichfalls pachtweije| ſtrafe bis zu 30 Mk., im Unvermögens⸗ 
überlaſſen. N falle verhältnißmäßiger Haft. 

„Die Verpachtungsbedingungen] Thorn den 14. September 1898. 
liegen in unſerem Bureau! aus, Die Polizei⸗ Verwaltung. 
können aber auch von demſelben Fur die Begleitung der Gotteh 


egen Einſendung von 50 Pfg. dienſte in der Mädchenſchule 
15 zu Mocker 
chreibgebühren bezogen werden. wird vom 1. Oktober ab ein 


0 ige, Een 5 85 a 

er Oſſene ngebote mi er 

Aufſchrit „Angebote auf das Harmoniumſpieler 
geſucht. Remuneration: 200 Mark 

jährlich. Bewerbungen ſind zu richten 


en a und der Ver⸗ 

cherung, daß Bieter ſich den 
an den Vorſitzenden des Gemeinde⸗ 
kirchenraths von Thorn St. Georgen, 


. unterwirft, bis 

ienſtag den 27. d. Mts. vor⸗ 

mittags 10 Uhr bei uns einzu⸗ Pfarrer Heuer in Mocker. 
reichen, zu welchem Zeitpunkt die 
Eröffnung im Dienſtzimmer des 
Herrn Kämmerers in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Bieter 
ſtattfinden wird. 

Jeder Mitbietende hat vor 
der Eröffnung der Angebote eine 
Bietungskaution von 200 Mark 
bei der Kämmerei⸗Kaſſe zu hin⸗ 
terlegen. 

Thorn den 15. September 1898. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Elektrizitätswerk 


Wir machen hierdurch ergebenſt bekannt, daß wir 


Elektrizität wird abgegeben werden können. 


bezuge nunmehr ausſchließlich an das 


zu wenden. 


Kein Flaſchenbier mehr! 
Siphon-Bier-Verſandt „Perfekt“. 
F. Grunau, Schützenhaus. 


— Stets friſches Bier, wie vom Faß, mit 
Kohlenſäure, daher mehrere Tage haltbar, 
neuerdings auch in 


Siphons von 1 und 2 Litern Inhalt. 


Es koſtet: 5 1 f 
Helles 1 7 i 16 
Dunkel Export Hrönigsberg Pr. 035 Pf. 
Siechen hell und dunkel 50 
Dieſe Bierſorten ſind auch in größeren 


d kleineren Gebinden mit Kohlenſäure⸗ 
== Apparat zu haben. 


DEE HERE HERE HEHE NE NE NETTE HE NE HE NEN HEHE HA DIE 


Wegen Umbau meines früheren Geſchäftslokals habe mein 
Lager nach der r Fchillerſtraße 17 gegenüber 
Borchardt verlegt. Infolge anderer Unternehmungen ſollen die 
Beſtände ſchnellſtens geräumt werden und verkaufe ich daher 
mein Lager in 


feineren Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide- 
und Lederwaaren, 


ebenſo 


Für Hausfrauen 
Für Söhne und Töchter 
Für dienende Mädchen 


empfehlen wir die vom Fröbel⸗Oberlin⸗ 
Verein zu Berlin herausgegebenen 
Volksſchriften und ſie werden uns für 
dieſe Empfehlung dankbar ſein, be⸗ 
ſonders beim bevorstehenden Dienſt⸗ 
botenwechſel. 

flatechismus für Hausmädchen 65 Pf. 
flatechismus für Kindermädchen 40 Pf. 


Bom 26. September bis 22. Katechismus für Tandmägde 30 pf. 
— 7 d. bi? Ben in dem Katedismus der Kodkunft 60 Pf. Handschuhe und Kravatten 
ng be Arete Auſtands- Katechismus 50 pf. zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 5 
im Charite Krankenhauſe zu | Päppelhatedismus 50 Pf. J. Kozlowski, 


Berlin, Profeſſor Dr. Greeff, 
. je 14tägige Kurſe in der Er⸗ 
ennung und Behandlung der 
Körnerkrankheit (Augen⸗Granu⸗ 
loſe) für beamtete und nicht be⸗ 
amtete Aerzte abgehalten werden. 
u dieſem Zweck ſind von der 
iakoniſſen⸗Anſtalt in Thorn 20 
Betten ſowie ein zur Abhaltung 
des Unterrichts und zur Behand⸗ 
lung von polikliniſchen Kranken 
geeigneter Saal zur Verfügung 
geſtellt worden. Für die Dauer 
der Kurſe wird von Profeſſor 
Dr. Greeff täglich eine öffentliche 
Sprechſtunde für Augenkranke in 
der Anſtalt abgehalten werden. 
An Granuloſe leidenden Augen⸗ 
kranken, welche zu der oben ge⸗ 
nannten Zeit Aufnahme in der 
Diakoniſſen⸗Anſtalt finden, wird 
während der Kurſe freie Ver⸗ 
1 55 und freie ärztliche Be⸗ 
andlung gewährt; ebenſo erfolgt 
die Behandlung in der von Pro⸗ 
eſſor Dr. Greeff F 
Sprechſtunde koſtenfrei. 
Die Augenkranken werden anf- 
gefordert, ſich zum Beſuch der 


Unſere Beſtrebungen, ein beſſeres 
Verhältniß zwiſchen Herrſchaft und 
Dienerſchaft e ſind 
von allen Seiten, wie auch von 
aller höchſter Stelle anerkannt 
worden. Die Schriften haben durch 
ganz Deutſchland wie auch im Aus⸗ 
lande eine große Verbreitung ge⸗ 
wonnen. Die dienenden Mädchen 
lernen aus den erſten vier 
Schriften alles, was nöthig ift, 
um zur Zufriedenheit der Herr⸗ 
ſchaft zu dienen. Aus dem An⸗ 
ſtands⸗Katechismus lernen Söhne und 
Töchter beim Eintritt in das geſell⸗ 
ſchaftliche Leben ein feines Benehmen, 
während aus dem Päppelkatechismus 
jede junge Mutter und jede 
Kinderpflegerin die künſtliche Er⸗ 
nährung eines Säuglings lerut. 

Wir verſenden dieſe Schriften gegen 
Zuſendung des Betrages in Brief⸗ 
marken oder der größeren Sicherheit 
wegen gegen Poſtnachnahme. 

er Vorſtand 
des Fröbel - Oberlin - Vereins 
Frau Erna Grauenhorſt, 
Berlin, Wilhelmſtraße Nr. 10. 


lymouth⸗Rocks⸗ 
2. 
. u IS er Frühbrut, raſſe⸗ 


rein, grau geſperbert, 

hohe, kräftige Thiere, a 5—7 Mk. 
Gold⸗Bantener 2,1 à 4 Mk., giebt ab 
Lehrer Crams-Schöniee 

bei Schöneich Weſtpr. 


Schillerſtraße 17. 


Mehrere Repoſitorien ſind von ſofort, einige per ſpäter 
preiswerth abzugeben. 


BEETEETE EEE NE NE NE HERE TE 
KRRRRRRARKRARKAun 


** 
* 
** 
* 
* 
* 
** 
** 
** 
* 


Ihre Exzellenz Fran Generalin v. Bronfart ſchreibt: 
„Ich habe kein beſſeres Metall⸗ 
Putzmitel kennen gelernt wie 


mor. 


In Doſen à 10 und 20 Pf. 
überall zu haben. 


Wegen geringwerthiger Nachahmungen verlange man nur „Amor“. 


Fabrik Lubszynski & Co., Berlin NO. 


4 


Mur noch dieſen Monat! 


Die Reſtbeſtände des Marcus Baumgart'ſchen 
Konkurswaarenlagers werden nur noch bis Ende 
dieſes Monats zu Spottpreiſen ausverkauft. Am 
Lager ſind noch diverſe Kleiderstoffe, Flanelle, 


D. Körner, 


Sarg-Magazin, 
gäckerſtr. 11, 
empfiehlt 2 nn 


2 


VVVVVVVYVVVYVV 


ranken in Thorn entſtehen, von Barchente, Trikotagen, Herrengarderoben uſw. 
e e e emein- Daſelbſt if die Ladeneinrichtung billig abzugeben. 
ein, ‚Auch diner bie deten, Breitestrasse 12. 


welche durch einen über den 22 
Oktober d. Is. verlängerten Auf⸗ 
enthalt Kranker in der Anſtalt 
berurjacht werden, aus Staats⸗ 
fonds nicht beglichen werden. 

Thorn den 15. September 1898. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 
u noch wenig gebrauchter Kinder⸗ 

wagen, von neu 32 Mark, jetzt 
umzugshalb. f. 15 Mk. z. verk., da⸗ 
ſelbſt ein gebraucht. aber ſehr ſchönes 
Fahrrad ſpottbil. z. verk. Zu erfr. 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


44444444444 


"allen Größen 
und 


Preislagen. 
4000 Mk ſind auf nur ſichere Hypo⸗ 

1e thek ſofort zu vergeben. 
Wo, ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 

7 iſt d. Wohnun 

Verſetzungshalber iert. 
ſtraße 4, l., beit. aus 5 Zimmern u. 
Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen. 


> 
\AAAAAAAAALHAAAAAAAA AZ 
Kragen u. Mäntel | 3000 Mark 


werden angefertigt und moderniſirt bei zu abſolut ficherer Stelle ſofort zu 
Frau Grochowska, vergeben. Näheres durch Poſthalter 
Schillerſtraße 4, 2 Tr. Granke, Neuſtädt. Markt 10. 

1 friſchmilchende 


Schüues fettes Fleiſchc“ Kun 


offerirt die Roßſchlächterei ſteht zum Verkauf. 
Bäckerſtr. 25 u. Mocker, Lindenſtr. 8. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


MuM Bettkasten, 


MAAAAAAAAASAAAAAAAAAAH 


An die Intereſſenten 
für Licht- u. Kraftabgabe aus dem 


Thorn. 


Coppernikusſtruaße 9 


n 0 f 
das Inſtallations⸗Bureau 
N 
für elektr. Licht und Kraft im Anſchluß an das im Bau begriffene Elektrizitätswerk eröffnet 
Die Inſtallationsarbeiten in den Häuſern können jederzeit begonnen werden. 


Der Bau des Werkes wird derart gefördert, daß bereits zum beginnenden Winter 


Wir bitten alle Intereſſenten, ſich betr. Anfragen und Anmeldungen zum Strom⸗ 


Inſtallationsbureau Coppernikusſtraße Nr. 9 


Elektrizitäts⸗Geſellſchaft 
Felix Singer & Co,, Aktien-Seſellſchaft. 


Thorner Lagerbier 
in Siphons, 5 Liter inhalt. 


Krieger. Vereil. 


Sonnabend, 17. September, 
8 Uhr abends: 


General-Versammlung. 


Tagesordnung: 

1. Bericht des Vorſitzenden über den 
Bundestag in Weißenfels und den 
Bezirkstag in Podgorz. 

2. Beſprechung über die Sterbekaſſe. 

3. Innere Vereinsangelegenheiten. 

Hierauf: 

Ehrung des Kameraden Fromeyer 

zu ſeinem 50 jährigen Dienſtjubiläum. 

Um 7½ Uhr: Vorſtandsſitzung ⸗ 

Der Vorſtand. 


Singuerein. 
Hanpt : Derfammlung 


am 22. September, 8 Uhr 
in der Aula der höh. Mädchenſchule. 
Tagesordnung: 
a. Kaſſenbericht, 
b. Vereinschronik, 
c. Vorſtandswahl, 
d. Mittheilungen. 


2 möbl. Zimmer, eventl. Burichengel- 
zu vermiethen. Gerberſtraße 18, 


Biergroßhandlung 
M. Kopczynski, 


Thorn, Rathhausgewölbe. 


Empfehle: 


Münchener Hackerbräu, 
Königsberger hell, 


„ dunkel, 


Streichfertige 


Oel- u, Lackfarben, 


nur aus beſtem Material, 

gut trocknend, für Fußböden, 
Fenſter, Thüren ꝛc. bei 

J. Sellner, 


Farben⸗ 
u. Tapetenhandlung. 


Schmackhaftes Brot, 


ausgebacken 5 ¼ Pfd., empfiehlt 
O. Grabowski, Bäckermeiſter, 
Gerberſtraße 14. 


Täglich friſches Brot 


aus der Dampfbäckerei Bromberg 
empfiehlt 
J. Stoller, Schillerſtraße. 


Ein gut erhaltener großer 
Blumentritt ER 
ift zu verkaufen bei Herrn Grau, 
Katharinenſtraße 3. 


verſchiedene Koffer, 


Garde ro benſtänder u, verſchiedene 


Vogelbauer 
ind preiswerth zu verkauf 
er „Schulſraze 22,1 Tr. rechts. 
Ein zuverläſſiger 


Müll ergeſelle 


findet Stellung in 


Mühle Zlotterie bei Thorn. 
2 Lehrlinge, 


Söhne achtbarer Eltern, welche Luſt 


haben das Tiſchlerhandwerk zu erlernen, 
verlangt 


F. Konkolewskl, Tiſchlermeiſter, 
Thorn, Coppernikusſtr. 13. 


1 Lehrling 
für die Buchbinderei kann ſich melden 
bei B. Westphal. 


Laufhurſche 
kann ſich melden 
Mellienſtraße 103, pt. 
Ein kräftiger 


Luufburſche 


wird von ſofort verlangt. 
K. Schall, Möbelhandlung, 
Schillerſtraße 7. 


Ein unverheiratheter, tüchtiger 


Kutſcher 


findet dauernde Beſchäftigung. 
Thorn, Gerechteſtr. 22, 1 Tr. 


Suche zuverläſſigen, älteren 


Huusdiener 


zum 1. Oktober. 
Schrock’s Hotel (früher Arenz.) 


Ein tüchtiger 
Hausknecht 


kann ſich melden. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Suche für mein Geſchäft von ſofort 


1 Verkäuferin, 
welche in der Branche ſchon thätig war. 
Gustav Heyer, 
Glas- und Porzellan⸗Geſchäft 


H. Pansegrau-Ober-Neſſau.! 1 kl. leere Stube z. v. Strobandſtr. 11. 


Kräftigen billigen Rittagstiſch 
auch im Abonnement empfiehlt 
Reſtaurant „Hohenzollern“, 


Brückenſtraße. 


Uniformen. 


Eleganteste Ausführung. 
‚ Tadelloser Sitz. 
Militär-Effekten 


B. Doliva, Thorn-Artushof. 


1 für Steuerbeamte, ein 
Ein Paletot, faſt neuer Biberpelz⸗ 
kragen, auch Zivilſachen billig zu verk. 
Mocker, Linden- und Feldſtraßen⸗Ecke. 

Wittwe Nadolski- 


3 Bienenftöcke 


ſind zu verkaufen 
Kl. Mocker, Krummeſtraße 8. 


Zur Saat 


offerirt Pettkuſer⸗, Probſteier⸗ und 
Rieſen⸗Roggen, ſowie Johanni⸗Roggen 
mit Vicia-villosa in beſter gereinigter 


Waare. H. Safian. 
1—2 möbl. Zimmer 


eventl. Burſchengelaß zu vermiethen. 
Albrechtſtraße 4, 3 Tr. r. 


verſchiedener Größe 
Wohnungen fend in Kae 
in Stewken zu vermiethen. Näheres 
Mellienſtraße 103. 


Die aus 5 Zimmern beſtehende 


Wohnung 
nebſt Zubehör der 2. Etg., und eine 
kleinere Wohnung Coppernikus⸗ 
ſtraße 7, ſind vom 1. Oktober 1898 zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
—— —— — 
Ein großes, leeres Zimmer, auch zu 

Komptoirzwecken ſich eignend, ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 
Brückenſtraße 4, 1. 


1 Wohnung, 


4 Zimmer, Küche und Zubehör ver- 
miethet Th. Sponnagel, Brauerei. 


Nur für Kenner!“ 


Garantirt neue gerissene 


Gänsefedern 


mit den Daunen zart gerissen 
7 versende ich in 
halbweiss . . M. 2,45 per Pfd. 
reinweiss . „ 290 „ „ 
Ausserdem empfehle Ich p. Pfd. 
H Gänsedaunen halbweiss M. 3.50 
25 weiss „ 4.25 
Der Versandt geschieht per 
Nachnahme oder vorherige Ein- 
sendung des Betrages. Was 
nicht gefällt, nehme ich zurück. 
Muster gratis und franco. 


Rudolf Müller, 


Stolp in Pommern. 


Hierzu Beilage. 


'm 


MI WEIDZIS IN 


Beilage zu Nr. 217 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 16. September 1898. 


Provinzialnachrichten. 


N Culmſee, 14. September. (Bäcker⸗Innung.) 
Ye der heute Nachmittag im von Preetzmannſchen 
eſtaurant abgehaltenen Generalverſammlung 
fr biefigen Bäcker⸗Innung wurde unter dem Vor⸗ 
19 des Vertreters der Aufſichtsbehörde, Herrn 
Ammerers Knoche, die Gründung einer freien 
danung für das Bäcker⸗, Konditor⸗ und Pfeffer⸗ 
dicblergewerbe für den Stadtbezirk Culmſee und 
Or zum Amtsgerichtsbezirk Culmſee gehörigen 
rtſchaften beſchloſſen. a N 
ulm, 13. September. (Ein ſchweres Gewitter) 
Fre ſich heute Morgen über unſere Stadt. Der 
AR zündete, wie die zahlreichen Feuerſcheine 
undgaben, auf mehreren Stellen in der Um⸗ 
gegend. In unſerer Stadt fuhr ein kalter Strahl 


in das Gebäude des Verlegers der „Culmer ]? 


kung“. Der Blitz zerſchmetterte die Fahnen⸗ 
ange, ging durch ſämmtliche Etagen, in jedem 
immer Verwüſtung anrichtend. Der Schaden iſt 


eträchtlich. 

Culm, 14. September. (Molkerei Dubielno.) 
Die Bilanz der Molkerei Dubielno, Aktien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft mit beſchränkter Haftung, ſchließt pro 
„Juli 1898 mit 66 077,60 Mk. ab. Der Reſerve⸗ 
fonds iſt auf 5642,43 Mk. angewachſen. Die An⸗ 
ahn der Genoſſen beträgt am Schluſſe des Ge⸗ 
chäftsjahres 62 mit 667 Geſchäftsantheilen. Neu⸗ 

ausgetreten iſt keiner. 


eigetreten ſind 7, au Die 
aftpflichtſumme beträgt 133 400 Mark. 
Biſchofswerder, 12. September. (Fortbildungs⸗ 
Ihule) Nach einer Verfügung des Herrn Re⸗ 
Aiexungspräſidenten müſſen die gewerblichen 
rbeiter bis zum 18. Lebensjahre die hieſige 
Sortbildungsichule beiuchen. Bis jetzt wurden fie 
ach Vollendung des 17. Lebensjahres vom Schul⸗ 
beſuch entbunden. 


Gollub, 12. September. (Mit dem Bau eines 
Volksſchulgebäudes) für zehn Klaſſen ſoll noch im 
Herbſt dieſes Jahres begonnen werden. Zu dem 
Bau, der auf 44000 Mark verauſchlagt ist, wird 
5 Kaiſer ein Zuſchuß von 28400 Mark gewährt 

rden. 


t Graudenz, 14. September. (Bauten. Weiden⸗ 
verwerthungs⸗Genoſſenſchaft.) Die Tragdrähte für 
die elektriſche Leitung werden bereits angebracht. 

Der Bau der Garniſonkirche am Feſtungsberge 
ſchreitet rüſtig fort. Die Mauern des Schiffes 
ſind bereits bis zur Dachhöhe aufgeführt. Mit 

em Aufbringen der eiſernen Dachkonſtruktions⸗ 
eile, die von der Firma Born u. Schütze⸗ 
ocker geliefert werden, ſoll in den nächſten 
Tagen begonnen werden. Eine General⸗Ver⸗ 
ſammlung der weſtpreuß. Weidenverwerthungs⸗ 
Genoſſenſchaft findet demnächſt hier ſtatt. 


Schlochau, 13. September. (Die ausführlichen 
brarbeiten) für die Bahn von Schlochau nach 
einfeld werden zur Zeit in Angriff genommen 

und ſind damit unter Leitung des Bauinſpektors 
Herrn Linke aus Danzig der Bauführer Zippel 
und der Landmeſſer Köuen in Prechlau betraut. 

Dt. Krone, 12. September. (Die * 

prüfung) an der hieſigen königl. Baugewerkſchule 
haben jämmtliche 21 Prüflinge beſtanden. 
N Elbing, 13. September. (Ein Unglücksfall, 
em drei Menſchenleben zum Opfer gefallen), joll 
Wabern im Friſchen Haff in der Nähe des Gutes 
ogenab paſſirt ſein. Die Frau des in der 
roßen Hommelſtraße 1 wohnenden Kultur⸗ 
technikers Zielinski hat die Kunde erhalten, daß 
r Mann, welcher in Wogenab mit Drainage 
beſchäftigt iſt, nebſt zwei anderen Perſonen im 
Prüichen Haffe ertrunken ſei. Geſtern Nachmittag 
atte derſelbe mit zwei anderen Pexſonen eine 
Fahrt ins Haff unternommen. Der Kahn kippte 
an, wobei die Inſaſſen ertrunken ſein ſollen. 
Eine Leiche hat man bereits aufgefiſcht. 
5 Elbing, 14. September. (Der Probefahrt) des 
on der hieſigen Schichauwerft erbauten chineſi⸗ 
Agen Torpedojägers werden der italieniſche 
vpemiral Bernardi und andere italieniſche Marine⸗ 
ſfiziere beiwohnen. 
ver Llebemühl, 12. September. (Der hieſige Krieger⸗ 
ſte in) hatte acht Mitglieder ausgeſchloſſen, weil 
ker in der legten Reichstagswahl im ſoztaldemo⸗ 
Matiſchen Sinne agitirt und gewählt haben. 
ſt an berichtet darüber jetzt: Da die dem Arbeiter⸗ 
i ande angehörigen Perſonen dem Vorſtande 
gegenüber erklärt haben, daß ihr Verhalten bei 
ſtrebneichstagswa I nur der Unkenntniß der Be⸗ 
ei ehungen der Sozialdemokratie zuzuſchreiben 


Ich her Berein nunmehr ihre Wiederaufnahme 


Liebemühl, 12 Se ; 
8 4, September. (Von einem ebenſo 
. ſchrecklichen Tod) iſt der Händler D. 
ei Sbſtgart worden. Der 67 jährige Mann hat 
Apache t 2 51 in einer Ortſchaft bei Pr. Holland 
5 achte Er Aeof, heute Vormittag auf einem 
ſtürzte mit lad felpflücken beſchäftigt. Dabei 
—. er infolge eines Fehltritts hinunter und 
rach das Genick. Der Tod trat auf der Stelle ein. 
Heydekrug, 19. September. (Eine ganz beſondere 
Auszeichnung durch den Kaiſer) iſt dem Arbeiter 
offmann in Heydekrug zu theil geworden Hoff⸗ 
mann, der bereits im Beſitze der Rettungs⸗ 
medaille am Bande iſt, rettete im letzten Winter 
A Gemeinſchaft mit ſeinen Kollegen Anskohl und 
aſſehr mehrere dem Ertrinken nahe Perſonen 
aus Waſſer und Eis. Der Kaiſer ehrte den Hoff⸗ 
mann durch Verleihung einer Geldprämie von 
50 Mark und das Allgemeine Ehrenzeichen in 
old mit der ausnahmsweiſen Vergünſtigung, 
das Ehrenzeichen am Bande ſeiner Rettungs⸗ 
medaille tragen zu dürfen. 
A arggrabowa, 12. September. (Selbſtmord.) 
m Sonnabend Nachmittag warf ſich die unver⸗ 
ehelichte, ca. 35 Jahre alte Marie Smolinski auf 
em Ueberwege vor die Maſchine eines Güter⸗ 
fges auf die Schienen. Sie wurde ſchwer ver⸗ 
5 ans Lazareth gebracht und verſchied bald 
a Königsberg, 14. September. (Pferdebahngeſell⸗ 
aft) Der Aufſichtsrath der Königsberger 
dende babngeſellſchaft ſchlägt zehn Prozent Divi⸗ 
or. 


Czarnikau. 14. September. (Zur Landtagswahl) 
r konſervative Landtagsabgeordnete v. Colmar 


verzichtet zu Gunſten des Landraths v. Boddien 
auf die Kandidatur. ; 

Poſen, 14. September. (Der Juriſtentag) be⸗ 
ſchloß die Abſendung von Beileids⸗Telegrammen 
an den Kaiſer von Oeſterreich und den Fürſten 
Herbert Bismarck. . ’ 

Bütow, 13. September. (Ein Mittel, um alte 
Pferde jung zu machen), glaubte ein jüdiſcher 
Pferdehändler von hier gefunden zu haben. Er 
verſuchte nämlich alte Pferde, welche er zum Ver⸗ 
kauf feil hielt, dadurch zu verjüngen, daß er ſie 
mit Stecknadeln in die Kuhlen, die ſich über den 
Augen befinden, ſtach und dieſe Kuhlen durch 
ſeinen Knecht aufpuſten ließ. Es war deshalb 
gegen ihn Anklage erhoben, und der Gerichtshof 
verurtheilte ihn wegen Thierguälerei zu 150 Mk. 
Geldſtrafe event. 6 Wochen Gefängnis, 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 15. September 1898. 
— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Der königliche Landrath hat den Beſitzer Friedrich 
Witt in Grabowitz als Gemeidevorſteher für den 
dortigen Gemeindebezirk von neuem beſtätigt. 

— (Zur Landtagswahl.) In den Guts⸗ 
und Landgemeinden des hieſigen Kreiſes ſind die 
Urwählerliſten am 21, 22. und 23. September 
öffentlich auszulegen. In der heutigen Nummer 
des „Kreisblatt“ wird die Ueberſicht der Urwahl⸗ 
bezirke, Wahllokale, Wahlvorſteher und deren 
Stellvertreter veröffentlicht. 

— (An die Handelskammern) hat der 
preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe neuer⸗ 
dings einen Erlaß gerichtet, welcher die Mit⸗ 
wirkung der Handelsorgane bei Führung der 
Handelsregiſter betrifft. 2 
Volkszählung.) Auf die nächſte Volks⸗ 
zählung — vorausſichtlich am 1. Dezember 1900 
— hat der Miniſter des Innern die Ober⸗Präſi⸗ 
denten ſchon jetzt . mit der Aufforde⸗ 
rung, die für die Ausführung des Zählgeſchäftes 
in Betracht kommenden Tage vom 30. November 
bis 2. Dezember bei Anſetzung der Jahr⸗, Kram⸗ 
und Viehmärkte für 1900, ſoweit nicht erhebliche 
Bedenken entgegenftehen, marktfrei zu laſſen. 
Beförderung landwirthſchaft⸗ 
licher Arbeiter. nord 
der Eiſenbahnverwaltung werden künftig in der 
Zeit vom 20. bis 27. Dezember einſchließlich Fahr⸗ 
preisermäßigungen an landwirthſchaftliche Ar⸗ 
beiter nicht mehr gewährt werden. 
Kleinbahnen und Privatanſchluß⸗ 
bahnen.) Die Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
und des Innern haben unterm 13. Auguſt d. Is. 
an Stelle der bisherigen eine neue Ausführungs⸗ 
anweiſung zu dem Geſetz über Kleinbahnen und 
Privatanſchlußbahnen vom 28. Juli 1892 erlaſſen. 
Ueber den Betrieb der nebenbahnähnlichen Klein⸗ 
bahnen ſind „Betriebs⸗Vorſchriften für Klein⸗ 
. mit Maſchinenbetrieb“ herausgegeben 
worden. 

— Normalprofile für Bauhölzer.) 
Nachdem der Innungsverband deutſcher Bauge⸗ 
werksmeiſter bei dem Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten die Feſtſetzung und Einführung von 
Normalprofilen für Bauhölzer beantragt und die 
hierüber gepflogenen Verhandlungen zur Feſt⸗ 
ſtellung der Normalprofile für Kanthölzer und 
Schnittmaterial geführt haben, iſt ihre Einführung 
bei ſtaatlichen Bauten für zweckmäßig erachtet 
worden. Die Oberpräſidenten und Regierungs⸗ 
präſidenten ſind deshalb vom Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten erſucht worden, die bezüglichen 
Tabellen den Lokalbaubeamten mit dem Auftrage 
bekannt zu 9 in Zukunft bei der Aufſtellung 
von Entwürfen und Koſtenanſchlägen, ſowie bei 
Bauausführungen die in den Tabellen bezeichneten 
Holzabmeſſungen anzuwenden und davon nur in 
Ausnahmefällen abzuweichen, wenn beſondere Kon⸗ 
ſtruktionen dies erforderlich machen. Für den 
Bereich der preußiſchen Stagtseiſenbahnverwaltung 
gelangen dieſe Normalprofile für Bauhölzer gleich⸗ 
falls zur Einführung. 3 
Koloniales.) Zur Verbreitung der 
Kenntniſſe über die wirthſchaftliche Bedeutung 
der deutſchen Kolonien fordert das Kolonial⸗ 
Wirthſchaftliche Komitee, Berlin NW., Unter den 
Linden 47 I, die Schulen auf, Sammlungen 
deutſcher Kolonial⸗Erzeugniſſe einzurichten. Das 
Komitee, dem u. a. die Herren Privatdozent Dr. 
Dove⸗Berlin und Jantzen⸗Thormählen⸗Hamburg 
angehören, ſtellt zu dieſem Zweck in bereit⸗ 
willigſter Weiſe ſeinen Rath und finanzielle Bei⸗ 
hilfe zur Verfügung. 

—(Weſtpr. Butterverkaufs verband.) 
eiuer für den Auguft. Verkauft wurden: 
a) Tafelbutter 60 520 Pfd., durchſchnittlich die 
100 Pfd. für 97,40 Mk.; b) Molkenbutter 6 445,5 Pfd., 
die 100 Pfund für 82,69 Mk.; c) Frühſtückskäschen 
4500 Stück, die 100 Stück für 7 Mk.; d) Quadrat⸗ 
Magerkäſe 621 Pfund, die 100 Pfd. für 13,46 Mk.; 
e) Tilſiter Käſe 64844 Pfund, die 100 Pfund für 
30/60, durchſchnittlich für 47,36 Mark; Aar 2909 
thaler Käſe 638,4 Pfund die 100 Pfö. für 53,60, 
durchſchnittlich für 56,52 Mark. Die höchſten Ber⸗ 
liner ſogen. amtlichen Notirungen für Butter 
waren am 5., 12., 19,, 26. Auguſt und 2. Septbr. 
87, 90, 93, 96, 102, im Mittel 93,6 Mark. Der im 
Verband erzielte Durchſchnittserlös von 97,40 
Mark überſtieg alſo das Mittel der Höchſt⸗ 
notirungen um 3,80 Mark, während der Durch⸗ 
ſchnittserlös derjenigen vier größeren Molkereien, 
die bei ganzmonatiger Lieferung am höchſten her⸗ 
auskamen, bei 7396,5, 5910, 3767, 3490 Pfd. das 
Mittel der Höchſtnotirungen um 4,57, 5,75, 5,79, 
6,58 Mark überſchritt. B. Martiny, Berlin SW., 
Kreuzbergſtraße 10. 2 } 

— Die evangeliſchen Kirchengemein⸗ 
den Thorns.) Als am 1. April 1897 die 
hieſigen drei evangeliſchen Kirchengemeinden zu 
einem Parochialverbande vereinigt wurden, zählte 
die ande Gemeinde 3788 Seelen mit einem 
Staatsſteuerſoll von 32105 Mk. die Neuſtädtiſche 
Gemeinde 2703 Seelen mit einem Staatsſteuer⸗ 
ſoll von 23 232 Mk. und die St. Georgengemeinde 
9817 Seelen mit einem Staatsſteuerſoll von 
24661 Mk. Durch die im Februar d. J. erfolgten 
Umpfarrungen (der Bromberger Vorſtadt von der 
St. Georgen-⸗ zur Altſtädtiſchen Gemeinde und 


Nach neuerer Anordnung 6909 


der Alten Jakobsvorſtadt von der St. Georgen⸗ 
zur Neuſtädtiſchen Gemeinde) haben ſich die Stärke⸗ 
verhältniſſe der einzelnen Gemeinden ganz weſent⸗ 
lich verſchoben. Es zählen jetzt ungefähr: die 
Altſtädtiſche Gemeinde 7500 Seelen mit ca. 50000 
Mark Staatsſteuern, die Neuſtädtiſche Gemeinde 
3400 Seelen mit ca. 23 500 Mk. Stgatsſteuern 
und die St. Georgengemeinde 6100 Seelen mit 
ca. 7500 Mk. Staatsſteuern. Hiernach iſt jetzt 
die Altſtädtiſche Gemeinde hinſichtlich der Seelen⸗ 
zahl und Steuerkraft die ſtärkſte Gemeinde; ſie 
iſt mehr als doppelt ſo ſtark als die Neuſtädtiſche 
Gemeinde. An Kirchenvermögen beſitzen die drei 
Gemeinden zuſammen rund 271000 Mk. Davon 
entfallen 112000 Mk. auf die Altſtädtiſche, 89 000 
Mark auf die Neuſtädtiſche und 70000 Mk. auf 
die St. Georgengemeinde. — Die Verſchiebung in 
den Stärkeverhältniſſen der Gemeinden wird auch 
eine Aenderung in der den einzelnen Gemeinden 
zuſtehenden Vertreterzahl zum Parochialver⸗ 
bande zur Folge haben. 5 

— (Jahresrechnung des Parochial⸗ 
verbandes) der evangeliſchen Kirchengemeinden 
Thorns pro 1. April 1897,98. Die Geſammt⸗ 
Einnahme bezifferte ſich auf 12 320 Mk. (724 Mk. 
weniger als im Haushaltsplane angenommen). 
Der Ausfall iſt zum größten Theile dadurch ent⸗ 
ſtanden, daß gegen 500 Mk. Kirchenſteuern nicht 
einziehbar waren und die aus Rudak und Stewken 
bereits eingegangenen Kirchenſteuern wieder zuriic- 
gezahlt werden mußten. Infolge Reklamation 
wurden 47 Mk. an Kirchenſteuern erlaſſen. Die 
Ausgaben waren im Haushaltsplane im ganzen 
mit 12.320,73 Mk. veranſchlagt, fie haben aber 
13 219,94 Mk. betragen. Es ſchließt daher die erſte 
Jahresrechnung des Parochialverbandes mit einem 
Defizit von 899,21 Mk. ab. An Beſoldungen wurden 
2461,75 Mk. ausgegeben gegen 2780 Mk. im Vor⸗ 
anſchlage, alſo 318,25 Mk. erſpart. Dagegen be⸗ 
trugen die Synodalbeiträge 3093,51 Mk., während 
der Etat dafür nur 2555,13 Mk. anſetzte. Dieſe 
Mehrausgabe von 538,38 Mk. erklärt ſich daraus, 
daß die letzte Generalſynode für die Erhebung der 
Synodalbeiträge eine andere Matrikel aufgeſtellt 
hat. Die Zuſchüſſe an die Gemeinden ſind genau 
nach dem Haushaltsplane in Höhe von zuſammen 
85 Mk. gezahlt worden. Davon entfallen 
2780,92 Mk. auf die Altſtädtiſche, 1227,18 Mk. auf 
die Neuſtädtiſche und 2901,77 Mk. auf die St. Ge⸗ 
orgengemeinde. Die Verwaltungskoſten ſtellten 
ſich um 45,19 Mk. niedriger als im Etat vor⸗ 
geſehen; ſie betrugen 754,81 Mk. — Da die erſte 
Jahresrechnung des Parochialverbandes mit einem 
Fehlbetrage von 899,21 Mk. abſchließt, giebt das 
erſte Verwaltungsjahr ein wenig erfreuliches 
Bild. Das Defizit muß dadurch gedeckt werden, 
daß es in die Ausgaben des Voranſchlages pro 
1898/99 eingeſtellt wird, was inzwiſchen bereits 
geſchehen iſt. Ä 

— (Das erſte Künftler- Konzert) der 
Winterſaiſon wird, veranſtaltet durch Herrn 
Walter Lambeck, am Donnerſtag den 6. Oktober 
ſtattfinden. In demſelben wird das Waldemar 
Meyer ⸗Quartett (Prof. W. Meyer 1 Violine, 
Max Heinecke 2 Violine, Dagobert Löwenthal 
Viola und Albrecht Löffler Violoncello) zum 
erſten Male hier auftreten. 

— (Der neue Muſikpavillon im 
Ziegelei⸗Etabliſſement) iſt ſeiner Vol⸗ 
lendung nahe. Aus unſerem Leſerkreiſe ſchreibt 
man uns: Man muß es den Vertretern unſerer 
Stadt laſſen, daß ſie es verſtehen, Anforderungen, 
die an ſie herantreten und ſich durchaus nicht 
mehr ablehnen laſſen, in der Stadt würdiger 
Weiſe zu erledigen. Das beſtätigt ſich wieder bei 
dieſem Bauwerk, das ſich auch den verwöhnten 
Augen als eine hübſche und geſchmackvolle Zierde 
des Etabliſſements darſtellt. Auf gemauerten 
Pfeilern erhebt ſich der Pavillon, reich durch 
Schnitzerein verziert, in edler Muſchelform, von 
zwei Thürmen in gefälliger Konſtruktion flankirt, 
die Front dem alten Gaſthauſe zugekehrt, 
welches ſich dagegen wie ein lebensmüder Greis 
ausnimmt. Vielleicht iſt die Zeit nicht mehr jo 
fern, wo man auch dieſem alten Hauſe ein tief⸗ 
gefühltes „Lebewohl“ nachſingen kann. 

— (Werden die Lebensmittel theurer?) 
Es iſt intereſſant, an der Hand der amtlichen 


Zahlen der „Statiſtiſchen Korr.“ für das König⸗ 


reich Preußen zu prüfen, inwieweit man von einer 
Theuerung ſprechen darf. 


Es koſtete 5 k 
im auge te 
das Pfund Weizen 855 99 
= „ Roggen 800 7.4 
9 „ Kocherbſen 11,3 11,4 
% „ e a Un. RAN 20,6 
5 „ Eßkartoffeln . . 236 3,1 
5 „ Rindfleiſch v. d Keule. 68 68 
> „ Schweinefleiſch. 70 


a „ Kalbfleiſchh . . . 65%, 65 
„Aus dieſen Zahlen geht hervor, daß die Preiſe 
für Brotfrucht ganz erheblich gefallen 
während die Preiſe für Fleiſch garnicht oder ganz 
wenig Pf ſind. 

— Die Rückkehr der Truppen) unſerer 
Garniſon aus dem Manöver iſt geſtern Abend 
mit der Eiſenbahn erfolgt. Heute ſieht man ſchon 
die erſten Reſerviſten in den Straßen. \ : 

— CThierſeuchen.) Die Rotzſeuche iſt bei 
drei weiteren Pferden des Gutes Kl. Lanſen feſt⸗ 
geſtellt worden. Unter dem Schweinebeſtande des 
Beſitzers Johann Wirth in Rogowko iſt die Roth⸗ 
laufſeuche aufgetreten. 


Podgorz 14. September. (Verſchiedenes.) Auf 
dem Bezirksfeſt der Kriegervereine des Bezirkes 
Thorn waren von den 25 Vereinen des Bezirkes 
24 durch 62 Abgeordnete vertreten; es fehlte nur 
der Verein Lulkau. Der Bezirk iſt im vergangenen 
Jahre wieder um fünf Vereine gewachſen. Den 
Vorſtand bilden nach der Neuwahl die Herren: 
Grenzkommiſſar Maercker erſter, Bürgermeiſter 
Hartwig⸗Culmſee zweiter Vorſitzender, Eiſenbahn⸗ 
betriebsſekretär Matthäi erſter, Eiſenbahn⸗ 
betriebsſekretär Becker zweiter Schriftführer, Ober⸗ 
poſtſekretär a. D. Schulz erſter, Lehrer Maaß⸗ 
Stewken zweiter Kaſſenführer, Amtsrichter Erd⸗ 


mann Kontrolführer, Amtsrichter Wintzek Stell⸗ 
vertreter, Eiſenhahn⸗Stationsaſſiſtent Krüger Bei⸗ 
ſitzer, Kantor Üthke⸗Gurske Stellvertreter. Der 
Vorſtand des hieſigen Kriegervereins ſpricht dem 
Magiſtrat und der Bürgerſchaft für den Feſt⸗ 
ſchmuck am Sonntag öffentlich ſeinen Dank aus. 
— Verloren hat am Sonntage ein Krieger aus 
Liſſewo, der hier zum Bezirksfeſte erſchienen war, 
im Saale des „Hotels zum Kronprinzen“ einen 
Geldbeutel mit einem Inhalt von 12 Mark. — 
Eine Polizeiverordnung des Herrn Amtsvorſtehers 
beſchränkt die Straßenmuſik auf einen Tag jeder 
Woche, auf Dienſtags von 8 Uhr morgens bis 
zum Eintritt der Dunkelheit, ſpäteſtens 8 Uhr 
abends. — Eine weitere Polizeiverordnung ſetzt 
den Beginn des Wochenmarktes für die Zeit vom 
1. April bis 30. September auf 6 Uhr morgens, 
vom 1. Oktober bis 31. März auf 7 Uhr feſt. 
Das Verkaufen von Gegenſtänden des Wochen⸗ 
marktverkehrs vor dieſer Zeit iſt nicht geſtattet. 
— Feuer entſtand am Montag Abend auf dem 
Bodenraume des Hammermeiſter'ſchen Hauſes in 
der Mittelſtraße hierſelbſt. Die Bewohner des 
Hauſes löſchten den Brand, ehe er größere Aus⸗ 
breitung fand. Wie das Feuer entſtanden — ob 
durch Anlegung oder Unvorſichtigkeit — hat bis 
jetzt nicht ermittelt werden können. Der Schaden, 
den der Brand verurſacht, iſt unbedeutend, da 
auf dem Bodenraum nur ausrangirte Wirth⸗ 
ſchaftsſachen lagerten. 
Mannigfaltiges. 

(Leuchtende Hausnummern) 
ſieht man jetzt abends an vielen Häuſern 
des Weſtens von Berlin. Dieſe Nummern 
ſind an der Faſſade des Hauſes über dem 
Eingange zu demſelben in Geſtalt einer Art 
Laterne angebracht, die aber in das Mauer⸗ 
werk eingelaſſen worden iſt. Abends wird 
die hinter der Scheibe ſtehende Lampe ange⸗ 
zündet, ſodaß man die Hausnummer bequem 
erkennen kann. Gerade für den Weſten der 
Stadt, wo es wenige Läden giebt und das 
von deren Schaufenſtern ausſtrömende Licht 
faſt gänzlich fehlt, iſt dieſe Einrichtung von 
großem Vortheil für eine ſchnelle und leichte 
Orientirung. 

(Dienſtmädchen in der Großſtadt.) Wie 
aus Berlin berichtet wird, wurden an einem der 
letzten Tage der Polizei drei in Stellung befind⸗ 
liche Dienſtmädchen als vermißt gemeldet. Der 
Grund der Entfernung iſt bei allen derſelbe: Ver⸗ 
zweiflung infolge Untreue des Bräutigams. 

Ertrunken.) Bei der Rückkehr von einer 
Ausfahrt fiel das 18 jährige Fräulein Seidemann 
Sonntag Abend vom Neumühlener Dampfer bei 
Kiel über Bord und ertrank. Gleichzeitig ertrank 
der 13 jährige Knabe Delfs, als er verbotener 
Weiſe neben der kaiſerlichen Werft badete. 
„(Brudermord in Altona.) Eine entſetz⸗ 
liche Blutthat iſt hier in einem Keller der Wil⸗ 
helminenſtraße verübt worden. Die beiden 14- 
und 17 jährigen Söhne des Arbeiters Weber waren 
aus geringfügiger Urſache mit einander in einen 
Wortwechſel gerathen, der ſchließlich zu Thätlich⸗ 
keiten ausartete. Der jüngere ergriff plötzlich ein 
großes Meſſer und ſtieß es ſeinem älteren Bruder 
mit den Worten: „Da haſt Du was!“ in den Unter⸗ 
leib. Der Geſtoßene ſank ſofort bewußtlos zu 
Boden und wurde nach Anlegung eines Noth⸗ 
verbandes ins Krankenhaus gebracht, wo er als⸗ 
bald verſtarb. Als der jugendliche Meſſerheld ſah, 
wie ſein Bruder niederſtürzte, warf er das Meſſer 
von ſich und ergriff die Flucht. Bis jetzt hat man 
ihn noch nicht entdeckt. Man befürchtet, daß er 
ſich ein Leid angethan hat. 

(Vom 1 55 erſchlagen) wurde bei Düren 
am Montag Nachmittag während eines kurzen 
Gewitters ein Ackersmann mit ſeinem Pferde. 

(Ueber tragiſche Todesfälle im öſter⸗ 
reichiſſchen Kaiſerhauſe) giebt die „Frankf. 

tg.“ eine Ueberſicht: Kronprinz Rudolf von 
Oeſterreich⸗Ungarn ſchied am 30. Januar 1889 
im Jagdſchloß Mapyerling freiwillig aus dem 
eben. — Herzogin Sophie von Alencon, Schweſter 
der Kaiſerin, die einſtige Braut Ludwigs II. von 
Bayern, fand im Mai 1897 den Flammentod in 
Paris. — Kaiſer Maximilian I. von Mexiko, 
Schwager der Kaiſerin, wurde am 19. Juni 1867 
in Queretaro erſchoſſen. — Erzherzog Wilhelm 
Franz Karl, Hoch⸗ und Deutſchmeiſter, ſtarb im 
Sommer 1894 in Baden bei Wien infolge eines 
Sturzes vom Pferde. — Erzherzog Johann von 
Toscana, welcher allen Würden entſagt und den 
Namen Johann Orth angenommen hatte, verſcholl 
in Südamerika auf hoher See. — König Ludwig II. 
von Bayern, Vetter der Kaiſerin, endete am 13. 
Juni 1886 durch Selbſtmord, indem er ſich im 
Starnberger See im Wahnſinn ertränkte. — Graf 
Ludwig von Trani, Prinz beider Sizilien, Gemahl 
der Herzogin Mathilde in Bayern, ſtarb in Zürich 
durch Selbſtmord. — Erzherzogin Mathilde, die 
Tochter des Feldmarſchalls Erzherzog Albrecht, 
fand den Tod im Palais ihres Vaters, indem ihr 
Kleid durch ein brennendes gündhölzchen in 
Flammen gerieth. — Erzherzog Ladislaus, Sohn 
des Erzherzogs Joſef, verunglückte auf der Jagd 
durch Entladung ſeines Gewehres. Nun iſt auch 
noch die Kaiſerin Eliſaheth ermordet worden! 

(Ein öſterreichiſcher Grenzaufſeher 
erſchoß) an der ſächſiſch⸗höhmiſchen Grenze eine 
60 jährige Frau aus Schönau in Böhmen, die 
Kaffee und Petroleum durchzuſchmuggeln verſuchte. 

(Auf der Jagd verunglückt) iſt Graf 
Karl Draskovics, der mit feinem Vater, dem 
Grafen Ivan Draskovies, und ſeiner Tante, der 
Fürſtin Odescalchi, bei Pagony in Ungarn auf 
Hirſche jagte. Der Hahn ſeines Gewehres war 
zufällig an einem Baumaſte hängen geblieben; 
die Waffe entlud ſich, und die Kugel traf den 
Grafen in den Kopf. Der Graf liegt im Sterben. 

(Der Bau der ſibiriſchen Bahn) iſt be⸗ 
reits ſo weit vorgeſchritten, daß noch vor Eintritt 
des Winters der erſte fahrplanmäßige Zug in Ir⸗ 
kutsk eintreffen dürfte. 


tag Abend in Philadelphia ftatt. Durch die Ge- | nährte je 


walt der Exploſion wurden drei Häuſer völlig fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 57 bis 62; 2. 
zerſtört und vier Inſaſſen auf der Stelle getüdtet, | mäßig genährte jün 
18 Perſonen werden vermißt; fie ſind muthmaß⸗ 50 bis 56; 3. gering genährte 45 bis 48. — Färſen 
lich unter den Trümmern begraben. Die Urjache | und Kühe: 1. a) vo 1 


der Exploſion iſt noch unbekannt. 5 5 

(Verlockend.) „Prinzipal: Ein Almoſen in | ausgemäſtete 
Geld verabreiche ich nicht, i „ab 
Arbeit geben. Wie wollen Sie denn beſchäftigt 


ſein?“ Bettler: „Darf ich vielleicht als Kompagnon jüngere Kühe und Färſen — bis —; f 
eintreten?“ beute Kühe u. Färſen 49 bis 51; e) gering 
rte Kühe bis 47. — 


(Die Unſchuld vom Lande.) Hausfrau: genä 
„Das laſſen Sie ſich aber geſagt ſein, Julie, einen 


Romeo leide ich nicht in meiner Küche.“ Julie: und beſte Saugkälber 66 bis 70; 2. mittlere 
„Oh, gnädige Frau können ganz ruhig ſein, er heißt air ns 9183 1 et 60 bis 65; 3. geringe 

15 augkälber i ; f 
(Verzweifelte Ausrede.) Zu den auf dem |nährte Kälber (Freſſer) 40 bis 46. — Schafe: 


nicht Romeo. 


Lande wohnenden Eltern kommt in den Ferien 1: 
der achtjährige Sohn, der in der Stadt in Penſion bis 64; 


iſt, nach Hauſe und wird von feinem Vater ge- mäßig genährte Hammel und Schafe (Mer ſchafe) 
5 + er ſein Zeugniß habe. „Es iſt abſolut 50 bis 54; 4. Holiteiner Niederungsſchafe (& 
nicht mehr in meinen Koffer hineingegangen,“ war] gewicht) — bis —. — 


die prompte Antwort. 
Verantwortlich für die Redattton: Heinr. Wartmann in Thorn. 17 Jahren 
— . —— — — —— — ——ñ——öö 


(Eine furchtbare Exploſion) fand Sonn⸗ und gut gen e ältere 54 bis 56; 4. gering ge⸗ 


ch will Ihnen aber höchſtens 7 Jahre alt — 


fleiſchige 58—59; 4. ge 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. i 
hochbunt und weiß 750-802 Gr. 161—1 
Mk. bez. inländ. bunt 740—788 Gr. 151-161 
Mk. bez., inländ. roth 734— 793 Gr. 144—1 


länd. 
114105 


anſito hochbunt und weiß 788 Gr. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländijeb grobkörnig 697 
. be 


3. 8 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 709 5 Mk. bez., tranſito kleine 
. be 


Erbſen ber Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter“ 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4 Mark bezahlt, 


Seidenstofe 


5 2 ee) N - 
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höchſten Schlachtwerths — bis —; b) vollflei Se IS: 8 |Ea 178747 17445 188 
höchſten Schlachtwert 8, S8 & 2m 8 D 8 & nm 9 
bis —; ch ältere, aus- SE = PP 28 8 88 85 bis 750 Gr. 127128 Mk 
emäſtete Kühe und weniger aut entwickelte 2 8 = „ 
d) mäßig Sage 8 a 8 3 2 
S8 888 888885 609 Gr. 84 
und Färſen 44 bis 47. NE Sr 3 en 
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Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 61/2 un RE: = 2 
2. ältere Maſthammel 56 bis 60; 2 2 ZZZ 2 Roggen⸗ 4,25 Mark bez. 
„ 3 . —— - 
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„— Schweine für 100 Pfund S2 ZS 88 :!!!1!!888 : || Schwarze 
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Raſſen und deren Kreuzungen im Alter his zu RB mal S8 88 88 3 S 
; Käfer 61 Mk.; 3 = S SS S 
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Berlin, 14. Septbr. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 5. Sauen 54 bis 57 Mk. — Vom Rinderauftrieb 
t irektion. Zum faſt nur geringe begeben, blieben etwa 140 Stück 
33 Rinder, 1777 Kälber, 1878 unverkauft. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
Schafe, 8682 Schweine. Bezahlt wurden für 100 ruhig. Schwere Waare fand ſchwer Abſatz. — 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark Bei den Schafen wurden ungefähr des Auf⸗ 
2 vollfleiſchig aushemifet Wc HE u kan x 
hi . zahchſten] ruhig und wird kaum ganz geräumt, da er zu 

Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 63 bis 68; Schluß verſlaute. e 


of.) Amtlicher Bericht der 
erkauf ſtanden: 433 


(bezw. für 1 Pfund in Pf.): 


chſen: 1. 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 57 bis 62; 3. mäßig genährte junge 


er Schweinemarkt verlief 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten; 
Börſe 


von Mittwoch den 14. September 1898. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


ſolideſte Färbung mit Garantieſchein für gutes Tragen 


und Haltbarkeit. 


Direkter Verkauf an Private porto⸗ 


und zollfrei ins Haus zu wirklichen Fabrikpreiſen. 

Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Muſter franko 

auch von weißer und farbiger Seide. 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & Cie, Zürich (Schwein). 


Königl. Hoflieferanten. 


Polizeiliche Bekanntmachung, 


betreffend den 


Schornſteinkehrbezirk Thorn. 


Gemäß der Beſtimmung des Herrn Regierungspräſidenten in Marien⸗ 
werder vom 14. März 1897 (Amtsblatt für 1897 Seite 100) ſind diesſeits 
für den Schornſteinkehrbezirk Thorn — Stadt und Vorſtädte — zu Bezirks- 
ſchornſteinfegern ernannt: 

a. der Schornſteinfegermeiſter Heinrich Fucks, 
Jacob Makowski, 
9 1 Franz Pawirski, ſolange er ſich bei 
der Schornſteinfegermeiſter⸗Wittwe Therese Trykowski befindet. 

Eine Theilung des Schornſteinkehrbezirks Thorn in Unter-Abtheilungen 
wird einſtweilen nicht beabſichtigt; zur Ausübung des Schornfteinfeger- 
ewerbes in dieſem Bezirk find nur die vorgenannten Bezirksſchornſteinfeger 
ſelbſt, ſowie deren Angeſtellte befugt. 

Die Schornfteinfeger find nicht berechtigt, für das Kehren höhere Löhne 
zu fordern, als in der nachſtehenden Kehrlohntare angegeben iſt: 

1. Für einen ruſſiſchen Schornſtein von 1 Stock Höhe 0,10 Mk. 


5 
" " " 77 * 4 " " " 


0 
" " 5 " * 3 " ” 0,20 " 


" ” " „ 1 4 " * 0,25 " 
für jedes weitere Stockwerk 0,05 Mk. mehr. Das Dachgeſchoß wird 
nicht als Stockwerk gerechnet. 
2. Für einen Steigeſchornſtein von 1 Stock Höhe 0,20 Mk. 
e 0,25 


” " " ** 2 * " „ " 


* " ** ” 3 7 " 0,30 * 


* I " " 4 * " 0,35 N 
für jedes weitere Stockwerk 0,10 Mk. mehr. Das Dachgeſchoß wird 
nicht als Stockwerk gerechnet. 
Für einen Kochheerd ohne Bratofen 920 Mk. 
„ 0 * 
0,30 bis 1 Mk. 


1 7 mit b NR 
5 9 mit 2 und mehr Bratöfen 
Für ein eiſernes Rohr oder einen Kanal von 1 m Länge 0,10 Mk., 
für jede weitere Meterlänge 0,05 Mk. mehr. 

5. Für das Ausbrennen eines ruſſiſchen oder Steige-Schornſteins aus⸗ 
ſchließlich der Lieferung des dazu gehörigen Brennmaterials 1 Mk., 
das Stroh hat der Eigenthümer des Grundſtücks zu liefern. 

6. Für einen Fabrikſchornſtein und die dazu gehörigen Kanäle und Züge 
bleibt die freie Vereinbarung überlaſſen. 

Schornſteine zu Brauereien, Brennereien, Deſtillationen, Färbereien, 
Töpfereien, Schmieden, Bäckereien, Hotels, Gaſthäuſern, größeren Reſtaurationen, 
ſowie ſonſtigen Betrieben mit ſtarker Feuerung find in 14tägigen Friſten zu 
kehren, die Schornſteine anderer Gebäude find in den Sommermonaten 


u! " 


= 


— 
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beginnt am 


Dienſtag den 27. September. 


Die Annahme der Arbeiter findet am 


Montag den 26. September 


Dan. Dr Nee en 
MERED n EM 


Unſere Campagne 


Uniformen 


in tadellofer Aus- 
führung 


C. Kung, dreiteſt 


Restaurant Hamburg; 
gegenüber der Ulanenkaſerne, 
find mehrere möbl. Zimmer zu verm. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


113. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 


Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 billig zu verm. 
W. Busse. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimm., Zubeh, Pferdeſt., Burſchen⸗ 
ſtube, Wagenremiſe, zu vermiethen. 

J. Hass, Brombergerſtr. 98. 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt Zubehör, 1. 
Etage, von ſofort zu vermiethen und 


zum 1. Oktober zu beziehen. Gerechte⸗ 


ſtraße 7. Zu erfr. Gerſtenſtr. 14, I. 
Wohnung, 
4 Zimmer nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtraße Nr. 16. 
0 
2 gut renod. Wohnungen 


von je 4 Zimmern und reichl. Zub. 


Wilhelmſtadt. 


In unſern Wohnhäuſern auf d 
Wilhelmſtadt ſind noch 


Wohnungen 


zum J. Oktober zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 
Eine Wohnung 
zu verm. Neuſt. Markt 9. Tapper- 


Brombergerſtraße 90 
iſt die 2. Etage im ganzen oder ge⸗ 


3 


(J. April bis Ende September) in 6wöchentlichen Friften, in den Winter 
monaten (vom 1. Oktober bis Ende März) in Amöchentlichen Friſten zu 


reinigen. 
Thorn den 12. September 1898. 


Die Polizeiverwaltung. 
Bekanntmachung. 


Diejenigen Herren 
welche die Zuwendung von Stipendien 


Neue geſottene Preißelbeeren, 
Studirenden, | tafelfertig, empfiehlt 
Ed, Raschkowski. 


Zuckerfabri 


morgens 8 Uhr auf dem Fabrikhofe statt. 
Legitimationspapiere, ſowie die Karten für Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung ſind mitzubringen; Arbeiter unter 21 
Jahren müſſen ein Arbeitsbuch aufweiſen. 
Culmſee den 8. September 1898. 


K Culmsee. 


Eckhaus. 


theilt zu vermiethen. Deuter. 


Die I. Etage 


Uhrmacher Leop. Kunz, | Bäterizane Nr. 47 it zu verse. 
Thorn, Brückenſtr. 27, 


empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager 


Uhren, Kelten, Gold: und 


Eine Parterre-Wohnung, 


beſtehend aus 3 großen Zimmern nebft 
Küche, Coppernikusſtraße 11, iſt für 


_ 
2— —— — 7 Zu see — —2— 


für die kommenden beiden Semeſter 
bei uns beantragen wollen, fordern 
wir auf, ihre Geſuche unter Beifügung 
der erforderlichen Beſcheinigungen bis 
zum 20. d. M. bei uns einzureichen. 
Thorn den 5. September 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


1. Der auf Sonnabend den 17. 
d. Mts. auf dem Gute Weiß⸗ 
hof bei Thorn anberaumte 
Termin zum Verkauf des leben- 
den und todten Inventars wird 
auf Montag den 19. d. Mts. 
vormittags 9 Uhr verlegt. 

2. Der auf Montag den 19. 
d. Mts. in Penſau anbe⸗ 
raumte Holzverkaufstermin wird 
bereits am Sonnabend den 
17. d. Mts. vormittags 10 
Uhr daſelbſt ſtattfinden. 

Thorn den 7. September 1898. 


Der Magiſtrat. 
Maſſerleitung. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände für das Vierteljahr Juli⸗ 
September beginnt am 12. d. Mts. 
und werden die Herren Hausbeſitzer 
erſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſern für die mit der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu halten. 

Thorn den 9. September 1898. 

Der Magiſtrat. 


Zum J. Oktober er. iſt die Stelle des 


Amtsdieners 


für den Amtsbezirk Ottlotſchin neu 
u beſetzen. Geeignete Bewerber 
(Handwerker bevorzugt) wollen ſich bei 
dem Unterzeichneten unter Ueber⸗ 
reichung ihrer Perſonalpapiere ꝛc. 
melden. 

Ottlotſchin den 10. September 1898. 


Der Amtsvorſteher. 


Italieniſche 


Weintrauben 
a 50 Pfg. 


S. Simon. 
TE 


Lose 


zur Wohlfahrts⸗Lotterie, Ziehung 
am 28. November und folgende 
Tage, Hauptgewinn 100 000 Mk., 
a 3,50 Mk. 

zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 
vom 19. bis 23. Dezember er., 
Hauptgewinn 100000 Mark, à 
3,50 Mk. 


ſind zu haben in der 
Elpeditian der „Tharner Preſſe“ 


Gefunden wurde, 


daß die beſte und mildeſte mediziniſche 
Seife: 


Bergmann's 
Karboltheerſchwefel⸗Seife 


von Bergmann & Go., 
Dres den⸗Radebeul 

„(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
iſt und alle Hautunreinigkeiten und 

e wie Miteſſer, 

lechten, Blüthchen, Nöthe des 

eſichts ꝛc. unbedingt beſeitigt. A 
Stück 50 Pf. bei Adolph Leetz 
und Anders & Co. 


Stiefern-Stloben I. u. 2. Kl, 
beſte ſchleſeſch Kohlen, 
owie 


zerkleinertes Klobenholz, 


liefert frei Haus 


1. Uniformhemden 
nach Maass 


A werden von tüchtiger, akademiſch gebildeter 
Mi Direktrice zugeſchnitten und mit vollendeter 
Akkurateſſe gearbeitet. a 
Bei jeder Beſtellung auf Oberhemden und 
Uniformhemden, die extra nach Maaß an⸗ 
zufertigen ſind, wird erſt ein Probehemd 
geliefert, nach deſſen Gutbeſinden die weitere 
Anfertigung erfolgt. 


N. Chlebowski, 


Wüſche-Ausſtattungs⸗Geſchäft. 


Ausverkauf 


megen Geſchüfts- Verlegung 
zu herabgeſetzten Preiſen. "E 


Von Ende September befindet ſich mein Geſchäftslokal gegenüber, 


Seglerſtraße Nr. 25. 
Raphael Wolff. 


Flaſchen. 
Rothwein⸗, Weißwein⸗ und 
Ungarweinflaſchen 
werden gekauft Meuſt. Markt 11, 

im Laden. 
S. Blum, Dae 5 2. Et., 3 Zim., Küche u. 
Culmerſtraße 7. Zub. v. 1. 10. z. v. 0. Scharf. 


opliſcher Sachen aller Art, 
ſowie ſeine Neparaturwerkſtatt 
für alle in ſein Fach ſchlagenden 
Arbeiten unter rreller Garantie. 


Dill gurken 


empfiehlt 
S. Simon. 


Formulare, 


fowie 


Mieths - Quittungshlicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerei 


Ratharinen« u. Friedrichſtr Gehe 


NN e 
Mobl. Zimmer mit Kaffee 
zu vermiethen Seglerſtraße 7, 1 Tr. 
II. Etage, 
eine eleg. möbl. Wohn., 2 Zimmer, 
Entree und Burſchengel. Schillerſtr. 8. 
atharinenſtraße 7. 
öbhl. Zimmer billig zu vermiethen. 
in einf. mübl. Zim. 

m. Penſ. billig z. verm. Seglerſtr. 6. 
Näh. b. Hrn. Vierrath, Kellerreſtaurant. 
Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Grabenſtraße 10. 
Kleine Wohnun 
für 2 Perſonen paſſend, für 12 Mk. u. 
eine kleine Stube für 7 Mk. monatl. zu 
verm. F. Klatt, Strobandſtr. 9. 


Fiſcherſtraße 15 


Hälfte des Hauſes v. 1. Oktober z. v.! zu vermiethen 


den Preis von 450 Mk. vom 1. Oktober 
er, ab zu verm. Benno Richter. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör iſt 
vom J. Oktober zu vermiethen 

Brombergerſtr. 60, pt. 
Eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör (mit ſchöner Ausſicht u. d. 
Weichſel) iſt vom 1. Oktober d. Is. 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
Imſtandshalber 1 Wohnung von 
Bimm., heller Küche vom 1. Oktbr. 
billig z. v. Näh. Junkerſtr. 7, II. 


1 Wohnung. 
3 Zimmer und Zubehör, 2. Etage, 
verm. Gustav Meyer, Seglerſtr. 23. 


Zwei gr. helle Zim., 
geeignet für Bureauzwecke, von ſof. zu 
verm. J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 
Cine frdl. Wohn., 2 Zim., all. Zub., 
Ausſ. Weichſel, zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Bäckerſtraße 3. 


1. Et., 3 J., Küche, Zub., z. v. Bäckerſtr. 5. 
b je 2 Zim., Küche u. 
Wohnungen, Zubeh., Waſſerl. i. d. 
Küche, A 45 u. 55 Thlr. z. v. Waldſtr. 96. 
Eine Wohnung 
von 2 Zimmern mit Küche, Keller, 


Holzſtall und Trockenboden billig zu 
vermiethen in Mocker, Bergſtr. 42. 


Zwei kleine Wohnungen 
im Schmied Krüger'ſchen Grundſtück, 
Heiligegeiſtſtraße 10, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Näh. bei Schuhmacher 
meiſter Olkiewicz, I Treppe. 


Pferdeſtälle und Wagenremiſe 


Friedrichſtraße 6. 


. . ee Se 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


zu 
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